r alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 5. März Re 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Berichte vom Kriegsſchauplatze. 


Nachrichten aus dem Hauptquartier Gravenſtein vom 25. 
und 26. d. beſagen, daß die Dänen ſich immer mehr auf 
eine ernſtliche Vertheidigung der Düppelftellung einrichten. 
Es wurden am 25. d. die Gehöfte Wielhoi, Frydendal und 

mehrere Häufer in Düppel niedergebrannt, und ſüdlich von 
Fiydendal fleißig an neuen Verſchanzungen gearbeitet. 

Am 25. wie am 26. d. Mts. wurden je 13 Mann Dänen 
zu zn 8 Nach Ausſage derſelben hatte am 
25. die „Sonderburger Zeitung“ mitgetheilt daß dei dem 
Gefecht am 22. Februar das 18. Regiment Dänen an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen 450 Mann verloren habe. 

Seit dem 23. d. M. iſt dei der Armee ein hervorzuheben⸗ 
des Ereigniß nicht zu melden. An dieſem Tage war auch 
von Süden her eine Korvette vor der Batterie bei Stenderup 
erſchienen, hatte 75 nach einigen Schüſſen aber abweiſen 
laſſen. Einem auf Poſten ſtehenden Grenadier wurde durch 
den erſten feindlichen Schuß hierbei der Arm zerſchmettert. 

Der Feind trifft auf der Inſel Fänd, gegenüber von Sten⸗ 
derup, Vorbereitungen, welche auf die Abſicht eines Batterie⸗ 
baues ſchließen laſſen, hat auch viele Waſſer⸗Transportmittel 


nach der Inſel gezogen. Ein feindlicher Dampfer hat vor 


* 


einigen Tagen Nachts den kleinen Belt paſſirt. 

Viele feindliche Soldaten laſſen ſich auf Patroulllen „fans 
gen”, wollen aber nicht deſertirt fein, die Maßregel, daß 
alle deutſchen Schleswiger, welche gefangen werden, ſofort 
in ihre Heimath entlaſſen — macht einen für uns günftigen 
Eindruck auf die feindlichen Truppen. Ein daͤniſcher Soldat, 
der 5 nicht gewehrt hatte, ſagte auf Befragen, warum er 
ſich habe fangen laſſen: „Mein Gott, ich habe Frau und 4 

Kinder zu Haufe.“ — (Denkt man dabei nicht unwillkürlich 

an unſer altes Landwehrſyſtem?) 

Der Unteroffizier Stumm des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, 
welcher dem Major v. Alvensleben auf feinem unfreiwilligen 
Ritte durch däniſche Dragoner entſchloſſen und mutbig zur 
Seite blieb, um ihn zu ſchutzen iſt durch Säbelbiebe zwar 

ſchwer aber nicht lebensgefährlich verwundet. Das geſunde 


Schritt vor 


Ausſehen der Mannſchaſten und der Zuſtand der Pferde iſt 
ſehr erfreulich. Bei den Vorpoſten des kombinirten Armee⸗ 
korps herrſcht nur die Beſorgniß, ſie könnten am Ende abge⸗ 
löſt werden, und — „hinten“ — iſt es zu langweilig. 

Bei dem Gefecht am 22. war das Benehmen der Tixailleur 
von der Art, daß verwundet in unſere Hände gefallene dä: 
niſche Offiziere geſagt haben, „unſere Leute ſchöͤſſen fo gut, 
daß man jeden Einzelnen küſſen möchte.“ Nach den Nach⸗ 
richten aus Sonderburg beträgt der feindliche Verluſt an 
dieſem Tage: 200 Mann todt und verwundet und circa 260 

> — ein glänzender Beweis der Ueberlegenheit un: 
ei chießwaffen. So tödtete ein Schuß aus einem unferer 
gezogenen öpfünder 5 Mann und verwundete 18, worauf das 
feindliche Bataillon das Weite ſuchte — ſo ſagen Gefangene 


dieſes Bataillons aus. 5 

Nach dem Gefecht am 18. d. M. hieß es, daß der Feind 
große kupferne Kochkeſſel im Stenderuper Holz (auf Sunde⸗ 
witt) habe ſtehen laſſen. Eine Patrouille von 6 Ulanen 
Eskadron Rittmeiſter v. Rauch) ritt vor, die Leute banden 
ich die Keſſel auf die Rücken, als ſie plotzlich von Dänen 
überraſcht wurden. Der zuerſt im Sattel ſitzende Mann mit 
ſeinem Keſſel auf dem Rücken jagt mit eingelegter Lanze dem 
feindlichen Offizier und Trompeter entgegen, die Kehrt mach⸗ 
ten, um einer Eskadron entgegenzureiten, mit der ſie nun 
vorgehen. Jetzt retirirten unſere 6 Mann über Knicks und 
Gräben, oft ſtolpernd und fallend, und bringen, da die daͤ⸗ 
niſchen Reiter nicht folgen können, Alles ohne Verluſt in 

icherheit. 

Eine Patrouille derſelben Eskadron (v. Rauch) bekommt 
in einem Dorfe Feuer und muß zurück, nur ein Ulan bleibt 
alten, ſitzt ab, um eine neben ihm an der Mauer platt ges 
(ale ene Kugel zum Andenken aufzuſuchen, und folgt dann 

chritt den Seinigen. g N 

Ein Musketier des Brandenburgiſchen Infanterie Regiments 
Nr. 64 zielt lange nach ſeinem Gegner, der hinter ein Knick 
immer verſchwindet. Endlich ruft er 4 Zoll Koppſcheibe — 
propper!“ und ſchießt ihn in den Kopf, aber nicht todt. 
Nach dem Gefecht pflegte der Musketier „ſeinen Dänen“ 
triumphirend, kühlte die Wunde bis ärztliche Hülfe kam, dann 
nahm er von ihm zärtlichen Abſchied und ging zur Kom⸗ 
pagnie zurück. Gutmüthig und mitleidig gegen den wehr⸗ 


(52. Jahrgang. Nr. 19.) 
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loſen Feind, theilen unſere Leute oft ihr Brod mit den Ver⸗ 
wundeien und Gefangenen. Ein Transport Gefangener ſaß 
auf Wagen, eſſend und rauchend. „Die armen Kerls ſind 
ſo müde und hungrig“ — hieß es von Seiten des zu Fuß 
marſchirenden Bewachungs⸗ Kommando. 

Die frei gelaſſenen Schleswiger mit weißer Binde um den 
Arm, d Kokarde trotz däniſcher Uniſorm, ſehen 
ſehr eigenthümlich aus. 


Am 1. März Nachmittag fand laut telegraphiſcher Mitthei⸗ 
lung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl ein 
kleines Rekognoszirungsgefecht gegen Rackebüll ſtatt. Drei 
Kompagnieen vom Infanterie: Regiment Nr. 53 und eine 
Kompagnie Weſtfäliſcher Jäger waren dabei engagirt. Racke⸗ 
bill wurde verbarrikadirt gefunden, Lieutenant Vetter vom 
53. Regt. wurde ſchwer verwundet; im Uebrigen kein Verluſt. 


Berlin, den 26. Febr. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Depu⸗ 
tation hat am 23. Februar Audienz dei Sr. Majeſtät dem 
Könige gehabt und iſt bereits nach Wien weitergereiſt. Die 
Antwort des Königs ſoll ſehr freundlich geweſen ſein. 

D. 25 Febr. Abends traf der erftere größere Transport von 200 
Mann öſterreichiſcher Verwundeter auf ihrer Reife nach Der 


o viele Familien gemeldet, daß nur ein kleiner Theil der⸗ 


t hier ein. Zur Unterbringung derſelben hatten ſich 
ſelben berückſichtigt werden konnte. 


Berlin, den 29. Febr. Geſtern kamen wieder 200 däni⸗ 
ſche Gefangene hier an. Sie wurden von preußiſchen Trup⸗ 
pen eskortirt und ſollen in Küſtrin untergebracht werden. 

Berlin, den 29. Febr. Die „N. Allg. Ztg.“ meldet aus 
Wien die vollſtändige Uebereinſtimmung der beiden Groß⸗ 
mächte in der däniſchen Frage. Kaiſer Franz Joſeph hat 
Herrn v. Manteuffel ſeine Anerkennung der preußiſchen Po⸗ 
litik, ſowie feine Befriedigung ausgedrückt, daß die freund: 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin ſo voll⸗ 
ftändig wiederhergeſtellt find. — Die „N. A. Z.“ fügt hinzu: 
Dieſe Uebereinſtimmung verbürgt die energiſche Fortführung 
der von beiden Großmächten Dänemark gegenüber als richtig 
erkannten Politik; es iſt deshalb von geringer Bedeutung, 
ob die Konferenz zu Stande kommt oder nicht, 

Berlin, den 29. Febr. Herr v. d. Gröben, Gutsbeſitzer 
in Ostpreußen, hat dem GSM. range! ein Pferd zur Die: 
poſition geſtellt, um es nach feinem Ermeſſen einem Offizier 
zu übergeben, dem das ſeinige in einem Gefecht unter dem 
Leibe erſchoſſen worden iſt und ſich nicht in der Lage befin⸗ 
det, den Verluſt aus eigenen Mitteln zu erſetzen. Dies iſt 
geſchehen und das Pferd einem Offizier übergeben worden, 
dem das ſeinige in dem Gefecht von Miſſunde unter dem 
Leibe erſchoſſen worden iſt. 

Berlin, den 1. März. Der frühere preußiſche Unteroffi⸗ 
zter, Gutsbeſitzer Feige, hat konſequente Verfolgung durch 
polniſche Hängegendarmen zu beſtehen. In Polen von ihnen 
überfallen, erſchoß er wel und jagte die übrigen in die Flucht. 
In der vergangenen Woche war er hier anweſend und ſoll 
auch hier von dem Revolutionskomits verfolgt worden fein, 
ſo daß er obrigkeitliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

Berlin, den 2 März. Die Antwort Sr. Majeſtät des 
Königs Wilhelm an die ſchleswigſche Deputation lautete nach 
der „Schleswig⸗Holſteinſchen Big.” wie folgt: Ich nehme 
gern aus Ihrem Munde den Ausdruck der Gefühle entgegen, 
mit denen die Bevölkerung des Herzogthums Schleswig 
Meine Truppen und ihre kapferen öſterreichiſchen Waffen⸗ 
gefährten begrüßt hat. Der Dank für die raſchen Erfolge, 
welche fie errungen haben, gebührt dem allmächtigen Lenker 
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! „ 
der Schlachten. Sie haben Recht, in dem Entſchluſſe, wel⸗ 
chen ich in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer von Oeſterrelch ge⸗ 
ſaßt habe, den Beweis Unſerer warmen Theilnahme für das 
Schickſal der beiden, durch ſo vielfache Bande eng verknüpf⸗ 
ten Herzogthümer zu ſehen. Es iſt Unſer feſter Wille, Bürg⸗ 
ſchaſten zu gewinnen durch welche die Rechte und Intereſſen 
der Herzogthümer auch für die Zukunft ſicher gejtellt werden. 
Dies Ziel Unſerer Beſirebungen hoffen wir zu erreichen, wel: 
ches auch die Entſcheidung über die dynaſtiſche Frage, die 
Ihre Adreſſe berührt, fein möge. Daß dieſe Entſcheidung 
nicht ohne Verhandlung am Bunde und mit den europäi⸗ 
ſchen Mächten erfolgen kann, liegt in der Natur der Ver⸗ 
hältniſſe, und vermag Ich dem Ergebniß nach beiden Rich⸗ 
tungen nicht einſeitig vorzugreifen. Darauf dürfen Sie feſt 
vertrauen, daß die Früfun en, über welche Sie klagen, nicht 
wiederkehren ſollen, wenn Gott Unſere Rathſchläge und Uns 
ſere Waffen auch ferner ſegnet. — Halten Sie dieſes Ber 
trauen feſt und erleichtern Sie mir und Meinem gleichgeſinn⸗ 
ten Verbündeten durch eine ruhige und beſonnene Haltung 
die Erreichung des Zieles, das, jo Gott will, den Herzog: 
thümern eine glückliche Zukunft ſichern wird.“ 

Magdeburg, den W. Febr. Der berühmte franzöſiſche 
Revolutionsmann Carnot, der im Jahre 1815 von der 
Reſtauration des Landes verwieſen würde, hatte ih nach 
Magdeburg begeben und war daſelbſt 1823 gestorben und in 
der Johanniskirche beigeſetzt, nach 10 Jahren aber auf einem 
für 30 Jahre bewilligten Kirchhof begraben worden. Um 
nun die Ueberreſte dieſes Mannes vor Profanation zu ſchützen, 
ließ der Kaiſer Napoleon jetzt dieſelben durch den frangöfis 
ſchen Botſchafter reklamiren, um ſie nach Frankreich bringen 
u laſſen. Der Magiſtrat zu Magdeburg war aber den Wün⸗ 
chen des Kaiſers bereits 8 indem derſelbe 
chon am 12. Januar deſchloſſen hatte, das Grab Carnots 
unberührt zu laſſen. 

Breslau. Am 1. März iſt hierſelbſt die Marſchordre 
für die 21. Infanterie⸗Brigade, Kommandeur Generalmajor 
von Bornſtedt, ergangen, welche vorläufig in Brandenburg 
Cantonnements⸗ Quartiere beziehen ſoll. Die Ordre betrifft 
das 1. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 10 und das bie⸗ 
ſige 3. Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 50, welches 
legtere nach Küftrin geht. (Das Füſilier⸗Bataillon rückte 
ſchon am 2. März per Eiſenbahn von Breslau ab und das 
1. Bataillon folgte am 4. März nach.) 2 

Waldenburg, den 28. Febr. Der „N. Pr. Ztg.“ wirb 
von hier geſchrieben: Geſtern als am Jubel edenktage der 
Schlacht bei Bar ſur Aube, in welcher Se. Majeſtät unſer 
jest regierender König Wilhelm, damals ein 17jähriger Prinz, 
die Feuerweihe empfing, hatte der hieſige preußiſche Volks⸗ 
verein dem geliebten Könige ſeine Huldigung in folgendem 
Telegramme dargebracht: „Ein jubelndes Hoch unſerm König 
und Seinem Schwerte 50 jähriger Ebren.“ Noch an dem⸗ 
felben Tage traf telegraphiſch die huldreiche Antwort ein: „Dem 
Waldenburger preußiſchen Volksverein Meinen berzlichen Dank 
für deſſen patriotifhen Gruß am heutigen Tage. Wilhelm.“ 

Poſen, den 27, Febr. Die Anklageakte gegen die des 
Hochverraths angeſchuldigten 80 8 iſt dem Kamrier⸗ 
gericht überreicht worden. Der Mehrzahl der Angeklagten 
wird der Vorwurf des vollendeten Hochverraths und den 
übrigen der Vorwurf vorbereitender hochverrätheriſcher Hand⸗ 
lungen gemacht. Die mündliche Hauptverhandlung wird wahr⸗ 
ſcheinlich im Juni ſtattfinden. — In Paris iſt am 24. Febr. 
Graf Raczynski, Beſitzer vieler Güter in den Kreisen 
Schrimm und Buk, geſtorben, Er war in den Dzialpnski⸗ 
ſchen Hochverrathsprozeß verwickelt, entaog, A der Berbaf: 
tung durch die Flucht nach Frankreich und hielt ſich feit zwei 
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weiche der König als Antwort auf die Adreſſe des 


en mr in Paris auf. Erbe feiner Beſitzung iſt fein 
Adoptivſohnn. 
„Swinemünde, den 28. Febr. Das hier angekommene 
Schiff „Luiſe Auguſte“ iſt nur deshalb von den Dänen frei⸗ 
gegeben worden, weil es für däniſche Rechnung befrachtet 
war. Sonſtige preußiſche Schiffe find ungeachtet der zuge⸗ 
neben ſechswöchentlichen Friſt zum Auslaufen bisher nicht 
gegeben worden, ſowie auch andererſeits von einer Los⸗ 
laſſung däniſcher in preußiſchen Häfen embargirten Schiffe 
nichts verlautel. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Hamburg. Aus Kopenhagen wird die Rede 1 ren 
eichs⸗ 
es verleſen hat: „Mein treuer Reichstag. Ich danke Euch 
* Eure Meinungsäußerung. Ich vertraue auf Euch, auf 
ein treues däniſches Volk. Ich will feſt ſtehen und dis 
um Aeußerſten ausharren; Ich will alles thun, um einen 
rieden zu erlangen, mit welchem Dänemark gedient fein 
un. Ich will nicht die Aufhebung der beſtehenden politi⸗ 
chen Verbindung zwiſchen dem Königreiche und Schleswig. 
ch will ein freier König fein über ein freies Volk: frei iſt 
Nur der König, wenn das Land ſelbſtſtändig ift, frei iſt nur 
das Volk, wenn der verfaſſungsmäßige Zuſtand bewahrt und 
entwidelt wird. — 955 hoffe zum gnädigen Gott, daß man 
einſtmals auf Mein Grabmal wird ſetzen können: Kein Herz 
chlug treuer für Dänemark! Gott ſei mit Euch!“ 
Hamburg. den 26. Febr. Der biefige Kaufmann Ertel, 
ein geborner Breslauer, hat dem erſten preußiſchen Bataillon, 
liches mit den Dänen am Sundewitt engagirt wurde, eine 
Sendung von 50 mate Cognat, 1000 Stück feiner und 
5000 Stück gewöhnlicher Cigarren zugeſendet und den Kom⸗ 
mandeur erſucht, dieſelben an die Offiziere und Mannſchaſten 
der Bataillone des 64. Infanterie: Regiments zu vertheilen. 
Hamburg, den 29. Februar. Ein däniſches Dampfſchiff 
brachte von Seeland däniſches Militär nach der zum Herzog⸗ 
* Schleswig gehörigen Inſel Femarn. Ein Kanonenboot 
iſt nach Femarſund dirigirt, womit Dänemark eine ähnliche 
Flankenſtellung gegen Holſtein einnimmt, wie auf Alſen ge⸗ 
gen Schleswig. at 
lensburg, den 17. Februar. Die Civilkommiſſare für 
Schleswig haben bekannt gemacht, daß fie gegenwärtig noch 
nicht nach Schleswig überfiedeln, ſondern in Flensburg blei⸗ 
den. Da einige Beamte die Wahlen für den däniſch⸗ſchles⸗ 
wigſchen Reichstag vorbereiten, ſo warnen die Civilkommiſ⸗ 
ſare vor jedem Schritte zur Durchführung der durch die Of: 
pation außer Wirkſamleit geſetzten November ⸗Verfaſſung. 
Flensburg, den 26. Febr. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Karl von Preußen iſt beute hier —— und ſofort nach 
Gravenſtein in das Hauptquartier weitergereiſt. 
Flensburg, den 28. Febr. Der ſchon einmal ausge⸗ 
wieſene Kabinetsrath des Herzogs von Koburg, Dr. Tempels 
5 war vor einigen Tagen zurückgekehrt, hat aber Flensburg 
wieder en müſſen. — Auf Befehl der Civilkommiſſare 
iſt die Abtragung des Löwenmonuments ſiſtirt worden. 
Ait set 7 Fabeen zi Slut Geſtern —— dat erſte 
e Stunden von den Nachtwächtern 
wieder deutſch ausgerufen. | 


Sayjen. 


Dresden; ben 28. Febr. In Sachſen agitirt man ge: 
en preußiſches Papiergeld. Leipziger Blätter ma: 
chen darauf aufmerkſam, daß Zahlung in preußiſchen Banks 


noten, fo lange die preußiſche Bank keine Auswechſelungs⸗ 


88 
taſſe errichtet, in Sachſen bei 50—500 Thlr. Strafe, und daß 


lung in preußiſchen Ein: und Fünfthaler Kaſſenanwei⸗ 
4 — Selechthin A Strafe von 50 Thlr. 21 iſt. 


Oeſterreich. 

Wien, den 20. Febr. Der verhaftete Reichstagsabgeord⸗ 
nete Ritter v. Rogawski iſt nach Krakau transportirt worden. 
— Am 17. Februar Abends trafen die erften Verwundeten 
aus Schleswig hier ein. — Der Major Pallavicini hat 
11550 fl. zur Gründung einer Stiftung für 8 im gegenwärs 
tigen Kriege invalide gewordene gemeine Soldaten gewidmet. 
Der Landesausſchuß von Böhmen hat 10000 fl, für die Kom⸗ 
battanten und Verwundeten zu verwenden beſchloſſen. — Das 
Räuberunweſen in Dalmatien dauert noch immer fort. In 
einem einſamen Hauſe in der Gegend von Knin gelang es, 
den berüchtigten Räuber Stojakovic nach verzweifeltem Wi⸗ 
derſtande gefangen zu nehmen. 3% 

Wien, den 26. Febr. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Deputa⸗ 
tion iſt geſtern Abend von Berlin bier eingetroffen und heute 
vom Grafen Rechberg empfangen worden. — Fürſt Sapieha 
fol in Jaſſy angekommen ſein. Seit seiner Flucht find alle 
unnöthigen Beſuche der Gefangenen unterfagt und jedem 
Beſuche muß ein beſonderer Grund vorliegen. — Es machen 
ſich wieder zahlreiche Inſurgentenzuzüge aus Galizien nach 
Polen bemerkbar. Meßrere derſelben wurden durch die Pa 
trouillen aufgegriffen. In Krakau wurden kürzlich wieder 


25 Inſurgenten angehalten. Es ſcheint, daß die revolutio⸗ 


näre Organiſation bereits ganz Galizien mit einem dichten 
Netz umſponnen babe und in allen Bezirken und Gemeinden 
eg ſei. (Der Belagerungszuſtand iſt bereits von 
der öſterreichiſchen . proklamirt worden.) 

Wien, den 28. Febr. Die öſterreichiſche Regierung hat 
folgende, auch dem Bundestage mitgetheilte Circularweiſung 
an ihre Geſandten erlaſſen: Da Dänemark die gegenwärtigen 
Verhältniſſe zum Anlaß nimmt, um das Priſenrecht gegen 
öſterreichiſche, preußiſche und andere deutſchen Handelsſchiffe 
auszuüben, iſt die Ausrüſtung einer Eskadre der Kriegs⸗ 
marine angeordnet worden, von welcher ein Theil auch jen⸗ 
ſeit Gibraltars bis in den Kanal kreuzen wird, um die deut⸗ 
ſchen Handelsflaggen gegen die Angriffe däniſcher Kriegs⸗ 


ſchiffe zu ſichern. — Eine Fregatte mit einigen Kanonenböken 


iſt bereits nach dem Kanal abgegangen und andere Schiffe 
werden ſchleunigſt nachfolgen. — Aus { 
meldet, daß ein Mitſchuldiger an dem Morde Chejnacki's 
entdedt und an das dortige Gericht abgeliefert worden ift, 

Krakau, den 7. Febr. Bei einer in dem Edelhofe zu 
Mielec vorgenommenen Repiſion wurden 5 kompromittixte 
Perſonen angehalten und eine Anzahl Waffen, Munitions- 
gegenſtände, ſowie eine Inſtruktion der revolutionären Re⸗ 
gierung für den Tarnower Damenverein vorgefunden. — In 
dem bei Biskupice gefundenen Ermordeten iſt der Inſurgent 
Krzeminski erkannt worden. Er war früher auf öſterreichi⸗ 
ſches Gebiet übergetreten und ausgewieſen worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt er ein Opfer der Rache geworden. — Am 25. 
ebruar wurde ein gewiſſer Z. verhaftet, aus deſſen Papieren 
ich ergab, daß er von dem „Kriegschef der Krakauer und 
Sandomirer Woiwodſchaft unter Vorbehaltung der Beftätis 
ung der Nationalregierung zum Unterlieutenant der erſten 
arnower Abtheilung“ ernannt worden. — Aus dem Ges 
fangenhauſe des Landgerichtes ſoll vorgeſtern das Mitglied 
der Nationalregierung Leszezynski entſprungen fein, — In 
den letzten Tagen ſind wieder 25 Inſurgenten verhaftet worden. 

Krakau, den 29. Febr. Heute M 


andere die Verkündigung des Belagerungszuſtandes 
** 


Krakau wird ge⸗ 


N orgen wurden zwei Plas 
kate angeſchlagen; das eine iſt ein Manifeſt des Kaiſers, das 
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über Galizien. (Daß eine revolutionäre Bewegung im 
Krakauer Gebiet und Galizien ausbrechen dürfte, wurde ſchon 
15 längerer Zeit befürchtet; die öſterreichiſchen Zollkaſſen 
ollen ſchon Befehl erhalten haben, ihre Geldbeſtände nach 
Preußen in Sicherheit zu bringen.) Es ſind bereits zwei 
Verordnungen des Statthalters publizirt worden. Die erſte 
verordnet allgemeine Entwaffnung; alle Waffen und Muni⸗ 
tionsvorräthe ſind binnen 14 Tagen abzuliefern, widrigen⸗ 
falls ſtrenge Geld⸗ und Arreſtſtrafen eintreten. Die zweite 
verordnet: Alle Ausländer haben ſich bei Strafe der Aus⸗ 
weiſung binnen 48 Stunden der Polizeibehörde zu ſtellen, 
um die Erlaubniß zum Aufenthalte zu erwirken. 

Lemberg, den 29. Februar. Die Kundmachung des 
Statthalters Grafen Mensdorff vom 27. d. M. über die Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes in Galizien und Krakau 
verordnet: 

„Die Civilbehörden ſind dem kommandirenden General 
untergeſtellt. Die Militairgerichte haben in allen Inſtanzen 
nach dem mit dem bezüglichen Civilſtrafgeſetze ühereinſtim⸗ 
menden Militairſtrafgeſetze und der Militairſtrafprozeßord⸗ 
nung zu entſcheiden! über Verbrechen des Hochverrathes, 
der Majeſtätsbeleidigung, der Beleidigung der Mitglieder 
des Allerhöchſten Kaiſerhauſes, des Aufſtandes, des Auf: 
ruhrs, des Mordes, der bee Gewaltthätigkeit, nach 

76 bis 100 des Civilſtrafgeſetzes; über Vorſchubleiſtung, 

214 bis 219 C. S. G., dann über mehrere, die öffentliche 

rdnung verletzende Vergehen und Uebertretungen; endlich 
über Preßgeſetzübertretungen. 

Der kommandirende General iſt ermächtigt, beſondere An⸗ 
ordnungen über Arreſtſtrafen bis zu einem Jahre zu erlaſ⸗ 
ſen, aber auch Strafen zu mildern und gänzlich nachzuſehen. 
Er iſt berechtigt, das Erſcheinen periodiſcher Druckſchriften 
elnzuſtellen, einzelne Druckſchriften für den Umfang des Lan⸗ 
des zu verbieten, das Erſcheinen neuer periodiſcher Druck⸗ 
ſchriften zu bewilligen oder zu verweigern. } 

Das Geſetz zum Schutze der perſönlichen Freiheit und des 
Hausrechts iſt ſuspendirt. j 


Sta bien 


Rom. Der am 20. Februar hier vorgekommene Raub iſt 
nicht der einzige; vor 10 Tagen wurden durch Einbruch der 
Eiſenbahngeſellſchaft 30000 Thlr. geſtohlen. Täglich kommen 
Diebſtähle und Mordthaten vor. Am 24. Februar wurden 
50 Verhaftungen vorgenommen. — Am 23. Februar wurden 
zwei Weltprieſter in verſchiedenen Straßen angefallen und 
beſchimpft, als ſie Freunden einen Abendbeſuch machen wollten. 

Ein römiſcher Geldwechsler hatte die Gewohnheit, jeden 
Abend ſein Geld zu Wagen aus dem Geſchäftslokal nach 
ſeiner Wohnung ſchaffen zu laſſen. Am 20. Februar Abends 
8 Uhr wurde ein ſolcher von zwei Commis begleiteter Geld⸗ 
transport auf der Straße von mehreren Perſonen angefallen, 
die Commis niedergeſtochen und das Geld im Betrage von 
10,000 rtl. geraubt. Der General Montebello hat der Po: 
lizei die franzöſiſchen Gendarmen zur Entdeckung der Thäter 
zur Dispoſition geſtellt. 

Turin, den 26. Febr. Der Kammer ſind folgende Ge⸗ 
ſetzentwürfe vorgelegt worden: Aufhebung der religiöſen Kon⸗ 
gregationen und Klöſter; Ausdehnung der Wahlberechtigung 
auf jeden Bürger, der 21 Jahre alt iſt und leſen und ſchrei⸗ 
den kann; Forderung eines Kredits von 1½ Millionen zur 
Bezahlung der vertriebenen neapolitaniſchen Königsfamilie, 
deren Mitgliedern die Möglichkeit abgeschnitten ift, ihre Zah: 
lungen zu machen. f 

Turin, den 27, Februar. Der Geſetzentwurf wegen Auf⸗ 
hebung der geiſtlichen Orden beſtimmt, daß die Geiſtlichen 
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ihre bürgerlichen Rechte und eine entſprechende Penſion er 


halten. Die Kirchengüter werden nicht mit den Staatsgü⸗ 
tern verſchmolzen und die Einkünfte zur Beſoldung der Kul⸗ 
tusbeamten benutzt. Es gibt in Italien gegenwärtig 84 
religibſe Orden, 2389 Klöſter, 1724 Mönchsorden und 658 
Bettelorden. Dieſe Klöſter ſind von 63239 Mönchen und 


Nonnen bewohnt. Ordinirte Mönche gibt es 15498, Nonnen 


18198, Bettelmönche 13441, Laienbrüder 8435 und Laien⸗ 
ſchweſtern 7691. Die Güter des Clerus geben jährlich min⸗ 
deſtens 76 Millionen Revenüen. Italien hat bei einer Eins 
wohnerzahl von 21 Millionen 44 90 und 185 Bis 
ſchöfe, während in Frankreich auf 36 Millionen Einwohner 
17 Erzbiſchöfe und 71 Biſchöfe kommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 28. Febr. Das Rieſenſchiff „Great Eastern“, 
welches 5 Millionen haler getoftet hat, iſt in öffentlicher 
Verſteigerung für 170000 Thlr. verkauft worden. f 

London, den 1. März. Vor einigen Tagen iſt die für 
die däniſche along ebaute Panzerfregatte vom Stapel 

elaufen. Sie iſt 2 uß lang und bat 600 Pferdekraft. 

ie iſt vom Spiegel bis zum Schnabel mit 4%½ Zoll dicken 
Panzerplatten bevedt, die eine ſtarke Hinterwand von Theka⸗ 
holz und Eiſen daben. Im Unterhauſe gab der Unterſtaats⸗ 
ſekretär die Auskunft, der däniſche Geſandte habe fein Ehren⸗ 
wort gegeben, daß dieſes Panzerſchiff während der Dauer 
des Krieges nicht auslaufen werde. 


Dänemark. 

Kopenhagen. Nach einem Bericht des Kriegsminiſters 
vom 26. Februar war in Kolding und auf Alſen nichts vor⸗ 
gefallen. Das Verhalten der Beſatzung gegen die Eins 
wohner wird als freundlich bezeichnet. — General de Meza 
iſt definitiv verabſchiedet. General Görlach hat das Ober⸗ 
kommando erhalten, Major Stjernholm wird Stabschef. 

Den neueſten Nachrichten zufolge hat Dänemark den eng⸗ 
liſchen Konferenzvorſchlägen noch nicht beigeſtimmt. Es will 
ſeine Entſcheidung in Betreff der Beſchickung der Konferenz 
noch aufſchieben. Gleichzeitig trifft aus Kopenhagen die Nach⸗ 
richt ein, daß der Reichstag eine Adreſſe an den König be⸗ 
ſchloſſen habe, in welcher energiſche Sortiebung des Krieges 
und Aufrechthaltung der Union zwiſchen Dänemark und 
Schleswig gefordert wird. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 20. Febr. In dem bereits konfiszirten 
Eckertſchen Etabliſſement hatte man nicht nur 10 Höllenmas 
ſchinen, Orſiniſche Bomben, Waffen ꝛc. gefunden, ſondern 
bei genauerer Durchſuchung durch Sappeure auch viele Zünd⸗ 
Efe Retorten, Maſchinen zur Zündhütchen⸗ Fabrikation, 
Keſſel ꝛc. kurz ein reichhaltiges Material zu einem förmlichen 
Kriegslaboratorium für die Inſurgenten entdeckt. Nun hat 
man auch in dem Gräflich Koſſakowskiſchen Palais eine 
Menge Waffen ꝛc. entdeckt. Die Güter Starosein, dem ns 
furgentenführer Cieszkowski (Cwick) gehörig, find konfiszirt 
worden. Bei der Beſitznahme entſpann ſich ein Gefecht mit 
25 Inſurgenten, welche bis auf einige wenige nledergehauen 
oder gefangen genommen wurden. — Bei Przedborz an der 
Pilica iſt der Inſurgentenführer Dombrowski mit 25 Mann 
niedergehauen worden. 

Warſchau, Me: n Folge des Verſuchs, das Palais 
des Generalmajors Witkowski während eines Balles in Brand 
zu ſtecken, wurden 40 Perſonen verhaftet. Unter dieſen ſind 
16 Hängegendarmen herausgefunden worden. Auch der Ur⸗ 
heber, ein Sattlergeſelle Namens Froſt, wurde entdeckt. — 
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| Standrechtlich gehängt wurden in Czenſtochau der Emigrant 
F iir n Ozorkow der Hängegendarm Jezierski, in 
4 delawek 2 von den Inſurgenten, welche am 17. Februar 
die Eifenbahn und die Telegraphen in der Nähe jener Stadt 
5 hatten, die preußiſchen Unterthanen Fingierki und 
Zygmailowski. — Am 21. Februar überfielen Inſurgenten 
Unter Rebajlo eine kleine Anzahl Ruſſen in dem Städtchen 
Opatow und ſetzten ſich daſelbſt feſt. Am folgenden Tage 
wurde der Ort von den Ruſſen angegriffen. Ein Theil der 
Stadt gerieth in Brand und 40 Häufer wurden ein Raub 
der Flammen. Mehrere Civilperſonen (man weiß von 8, 
darunter 2 Frauen) fanden während des Kampfes in den 
Straßen ihren Tod. Abends ſtellten die Inſurgenten den 
AKampf ein, ſchlugen ſich durch und zogen ſich in die nächſten 
Walder zurück. Der Verluſt war auf beiden Seiten beträcht⸗ 
lich. — Wegen der Unzuverläſſigteit und des offenen Ver⸗ 
raths der polniſchen Beamten in Litthauen find nun alle 
Aemter mit Ruſſen 1 deren Zahl bis auf 1200 re 
iſt. Sie ſprechen wenig oder gar nicht polniſch und ihr Ver: 
kehr mit dem Publikum wird durch amtliche Dolmetſcher 
vermittelt. 5 g 
Warſchau, 28. Febr. In Litthauen iſt ein neues polizei⸗ 
liches Inſtitut unter dem Namen „Gendarmencommando“ 
eingeſetzt worden, das den Fremdenverkehr und alle verdäch⸗ 
tigen Personen zu überwachen hat. — Die „Nationalregie⸗ 
rung“ hat durch Erlaß vom 22. Februar eine Steuer von 
1 pCt. des reinen Jahreseinkommen in 12⸗monatlichen Raten 
N ablbar, ausgeſchrieben. Der Ertrag iſt für die Familien 

er Gefallenen, Hingerichteten oder Deportirten beſtimmt. 
Warſch au, den 29. Febr. In Janiszewice wurden kürz⸗ 
lich 5 wachhabende Bauern von 8 bewaffneten Hängegendars 
hi men überfallen und gehängt. Da die Bauern keine Waffen 
beſitzen, jo können fie ſich nicht wehren. — Der früher be 
gnadigte Emigrant Przybytowic wurde wegen Hochverraths 
vor einigen Tagen in Czenſtochau gehängt. — Vorige Woche 
überfielen 3 bewaffnete Inſurgenten die Magiſtratskanzlei in 
Cersk, vernichteten alle Dokumente und Regiſter, raubten 

35 Rubel und entfernten ſich, ehe militäriſche Hilfe kam. 


Griechenland. 


Athen, den 20. Febr. Der Nationalverſammlung wurde 
der in London unterzeichnete Vertrag wegen Abtretung der 
joniſchen Inſeln mitgetheilt. Die früher beabſichtigte Neu⸗ 
tralität der Inſeln iſt bedeutend modifizirt und die Demoli⸗ 
rung der Feſtungswerke England anvertraut worden. Man 
hofft, letzteres werde ſich mit einer einfachen Desarmirung 

begnügen. 

h EDER Eich, 

Bei Gelegenheit der feierlichen Eröffnung der Militärſchule 
in Konſtantinopel wurden auch eine Anzahl chriſtlicher Ele: 
ven darin aufgenommen. Adreſſen mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften aus christlichen Ortſchaften wurden dem Sultan von 
den eintretenden jungen Leuten überreicht, um ihm den Dank 
der Chriſten für die getroffene Serena zu erkennen zu geben. 
Der Sultan antwortete: die Herſtellung der Gleichberechti⸗ 
gung unter ſeinen Unterthanen aller Klaſſen bilde den Ge⸗ 
genſtand feiner lebhafteſten Fürforge; er ſei jedesmal glüd: 
lich, wenn ſich die Gelegenheit darbiete, je nach dem Be⸗ 
dürfniß und dem Talente der Völker des türkiſchen Reiches 
dieſen Grundſatz zu verwirklichen, welcher beitimmt ſei, das 

Werk feiner Verjüngung zu krönen. 

2 Aus Jamina an der Save wird unterm 12. Februar ge⸗ 
ſchrieben, daß der mit erneuerter Heftigkeit ausgebrochene 

Fanatismus der Türken nun die Raja zu mafjenhafter Aus: 
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wanderung aus Bosnien zwinge. So hätten im Laufe 
der letzten beiden Wochen über 2000 Perſonen aus Novi, 
Dragalevac, Cacavica und Tusla die Grenze überſchritten 
und ſeien von Jamina ins Provinzialgebiet dirigirt worden, 
von wo ſie nach Serbien gehen werden. = 
Aus Ruſtſchuk in Bulgarien wird gemeldet, daß dem . 
dortigen phanariotiſchen Biſchof Sinesij ein Volkshaufe fer, 


nen Palaſt gänzlich demolirt habe, während er grade beim - 
Paſcha ſich befand, um von demſelben die Aſſiſtenz zur Ein: 
treibung ſeiner biſchöflichen Gebühren zu erbitten. 3 


Madagaskar. In Tananariva iſt wieder die Rama⸗ 
nanza ausgebrochen, jener epidemiſche Wahnſinn, der wenige 
Wochen vor der Revolution den Pöbel der Hauptſtadt ers N 
griffen hatte. Der Premierminiſter iſt täglich betrunken und 
zwingt ſeine Gemahlin, die Königin, dem erſten Artikel der 
Verfaſſung zuwider, ebenfalls Branntwein zu trinken. 


ere 1 

Newyork, den 13. Febr. Der krank geweſene General 
Meade übernimmt wieder den Befehl über das Potomak⸗ 
Heer. Daſſelbe hat ſeit dem Juni des Jahres 1861 an Tod⸗ 
ten und Verwundeten 1 Mann verloren, — Im Kon⸗ 
greß iſt das Konſkriptionsgeſetz angenommen worden. Skla⸗ 
ven ſind dem Militärgeſetz unterworfen; loyale Eigenthümer 
erhalten Entſchädigung. 

Newyork, den 19. Febr. Der Kongreß hat das Amen⸗ 
dement auf Abſchaffung der Sklaverei angenommen. Gene⸗ 
ral Sherman hat Jackſon eingenommen und rückt nach dem 
Miſſiſſippi vor. Brandon hat Pazoo eingenommen. 

Mexiko. General Bazaine it in Guadalajara mit außers 
ordentlichem Jubel aufgenommen worden. Mehr als 7 
Menſchen bildeten Spalier auf den mit Blumen beſtreuten 
Straßen, durch welche die willkommenen Befreier in die Stadt 
einzogen. Bevor die Juariſten die Stadt verlaſſen, hatten 
fie noch von den Geſchäftsleuten daſelbſt 100000 Piaſter erpreßt. 

Chili. Aus Valparaiſo ſchreibt man vom 2. Januar, 
daß die entſetzliche Kataſtrophe von Santiago noch immer 
alle Gemüther mit Schmerz und Schrecken erfüllt. Die Re⸗ 
gierung hat dem Verlangen des Volkes nachgegeben und 
läßt die unfelige Jammerſtätte vollſtändig demoliren. Außer⸗ 
dem hat die Stadtbehörde eine Verordnung erlaſſen, welche 
die Ausſchmückung, Beleuchtung, die Zahl und Größe der 
Goten der Kirchen regelt. Es darf nur noch am Tage 

oltesdienſt ſtattfinden und bei Einbruch der Nacht müſſen 
alle Kirchentbüren in Santiago verſchloſſen werden. Auch 
bat man außerdem eine freiwillige Feuerwehr zu bilden Ans 
gefangen. 


Afrika. Be 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Der Eis gang bei Breslau iſt nicht ohne Unglück vor⸗ 
übergegangen. N der Nacht zum 27, Februar übeiflutbete 
das Waſſer plötzlich die Ufer bei Ratſchütz und das Haus 
eines Schiffseigenthümers wurde von den mächtigen Eis: 
ſchollen binweggefegt; auch zwei beladene Schiffe find gänz⸗ 
lich zertrümmert worden. . I 
Auf den preußiſchen Eiſenbahnen find im Jahre 
1863 im Ganzen 25,348369 Perſonen befördert worden, 
3 Millionen mehr als 1862, Die Geſammt Einnahme aus 
dem Perſonen⸗Verkehr betrug 14, 248366 Thir. Von den 
Reiſenden wurde nur 1 Perſon getödtet und 3 verletzt. Von 
fremden Perſonen verunglückten 52 beim unbefugten Betreten 
der Bahn. Die Zahl der Selbſtmorde durch Ueberfahren 
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betrug 25. Von Bahnbeamten und Arbeitern verunglückten 


* 


161, die meiſten durch eigene Unvorſichtigkeit. Auf der 
niederſchleſiſchen Zweigbahn kam gar keine Tödtung oder 
Verletzung von Perſonen vor. 

Zur Warnung, wie häufig durch frühzeitigen Verſchluß 
der Klappe geheizter Oefen Unglücksfälle 3 wer⸗ 
den, iſt zu erwähnen, daß nach Ausweis der polizeilichen 
Meldungen im Laufe dieſes Winters in Berlin bereits 60 
Berfonen von Kohlendunſt⸗ Vergiftung befallen worden und 
20 derſelben geſtorben ſind. 

Eine neue wichtige Erfindung iſt gemacht worden: die 
Blätter der Maispflanze zur Papierfabrikation, 
1 Verſpinnen und Verweben zu verwenden. 

as Papier ſoll in jeder Beziehung dem Lumpenpapier gleich⸗ 

ehen. Der öſterreichiſche Katalog für die Londoner Aus: 
ellung war ſchon auf Maispapier gedruckt. 
In der Nacht zum 21. Februar fiel in Turin und in 
bahn Piemont eine ſolche Maſſe Schnee, daß der Eiſen⸗ 
ſahnverkehr gehemmt wurde. Von Turin konnte kein el 
Ben und felbit der Verkehr mit Wagen mußte eingejtellt 
erden. 


Der Brautſchleier. 


Nopelle von F. Brunold. 


(Schluß). N 
Wir überſchlagen einige Monate. Adele hat mit ihrem 


Oatten ihre Hochzeits reiſe faſt vollendet. Emma, ihre Ber 


8 


gleiterin, ift nicht froher, glücklicher geworden. 


Man hat 
eifrig in der Schweiz, in Mailand, Rom, Venedig nach 


dem Flüchtling geforſcht und geſucht. Aber vergebens. — 


Sein Name war nie genannt worden, kein Werk gab von 
ſeinem Daſein Kunde. Immer bleicher, immer ſtiller war 
die Emma geworden. Dies ſtets vergebliche Hoffen rieb 


ihre Kräfte auf. Adele litt mit ihr. Sie hatte es ſich ſo 


ſchöͤn gedacht, dem jungen Mädchen den verlorenen Ge⸗ 
liebten wieder zuführen zu können — und nun mußte ſie 


ſehen und empfinden, daß dieſe Reiſe, die zur Erholung, 


zur Geneſung für die Emma dienen follte, ihr Leiden nur 


vermehrte; daß die Herrin der Fabrik Recht behalten 


ſollte: daß einem kranken Herzen die Stelle die liebſte ſei, 
wo jedes Blatt, jeder Hauch an das verſchwundene Glück 


mahnt. — 


Man war bereits auf der Rückreiſe begriffen. Die Rei⸗ 
enden waren in Genua. Ihr Fuß hatte ſie nach den oft 
enen Gärten geführt, die der Marquis Durazzo vor Jah⸗ 


N ren angelegt hatte — und die für die ſchönſten der Stadt 
und der Umgenen galten. Ein berauſchender, ſüßer Duft 
uns fing fie. 


dele hatte die Kranke hieher geführt in Hoff⸗ 
nung, daß die Schönheit und Pracht der Blumen, wofür 
fie noch am meiſten Sinn und Intereſſe zeigte, fie für 
Augenblicke von ihrem Schmerze abziehen würde. Und in 
der That ſchien es, als ob die Schönheit des ſie Umge⸗ 
benden fle von ihren Gedanken ablenke. Sinnend ging 
ſie von Blume zu Blume, und nur zuweilen hob ſie ihr 
Auge wie träumend auf, als wolle und müſſe ſie ſich ſel⸗ 
ber fragen: wo biſt Du — und was willſt Du an dieſem 
Ort? Als ſie jedoch von dem Cicerone vernahm, daß in 


dem nahgelegenen Kloſter der Fieschine die Nonnen ſich 
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durch Anferti der küͤnſtli d ſcho Blumen 
ansjeißneten, fo Daß fie mit Den Der fr ja weile 


ſchienen, hielt fie es nicht länger im Garten. Sie ber⸗ 


langte mit Ungeſtüm hinüber zu den Nonnen — denn immer 
und immer meinte ſie, daß ſie den Geliebten finden werde, 
wo die lieblichen Kinder der Flora e oder nach⸗ 
gebildet würden. „Er kann nicht anders,“ ſagte fie im⸗ 
mer, wenn ſie aufs Neue von Hoffnung getrieben zu den 
Orten eilte, wo künſtliche Stickereien gewebt oder gefer⸗ 
tiget wurden, „die Blumen haben es ihm angethan. 
konnte ihnen wohl eine Zeitlang untreu werden, aber die 
Blumengeiſter werden ihn dennoch wieder zu ſeiner erſten 
und einzigen Kunſt und Freude zurückgeführt haben. So 
wie Er konnte und kann Niemand Blumen und Blättchen 
zur Stickerei zeichnen und zu ſinnigen Bouquetten verei⸗ 
nen. Nein, nein, nicht in den Sälen der Gemäldegallerien, 
nicht in den Ateliers berühmter Meiſter konnte ich ihn 
finden; ich kann ihn nur finden und ſuchen, wo er ſelber 
Meiſter war — und bleiben wird!“ Und voll Haſt und 
Erregung verlangte ſie nach dem Kloſter. — Man ging 
hinüber. 

Und gewiß, wenn man dort die kunſtvollen Nachahmun⸗ 
gen der Natur in Augenſchein nahm, wenn man dieſe klei⸗ 
nen, feinen Dijonröschen betrachtete, dieſe ſchneeigen oder 
panachirten Camelien; ſo wußte man nicht, ob man mehr 
dieſe Kunſt, oder dieſe Ausdauer bewundern ſollte, mit der 
die Natur auf das Täuſchendſte nachgeahmt war. Adele 
war bezaubert — und ſelbſt Emma ſchien die Abſicht ih⸗ 
res Herkommens vergeſſen zu haben. Aber es ſchien auch 
nur ſo — denn plötzlich wendete ſie ſich an eine der Non⸗ 
nen — und fragte in fieberhafter Haft: „Fertigen Sie 
dieſe Blumen, dieſe Arabesken, dieſe Bouquets nicht nach 
Muſtern oder Zeichnungen? Und wer liefert diefelben? 
Oder wie, wird in Ihrem Kloſter nicht die Kunſt des 
Stickens geübt; trägt keine von Ihnen einen koſtbaren, 
geſtickten Schleier, ein Taſchentuch, das ein kleines Kunſt⸗ 
werk wäre?“ 

Die Angeredete blickte in das, von der Erregung gerö⸗ 
thete Geſicht der Fragenden und fagte endlich ſtill, lä⸗ 
chelnd: „Schweſter Emerentia übt die Kunſt des Stidens 
in hohem Grade; beſonders ſeitdem der Fremde, mit 
dem es wohl nicht ganz richtig im Kopfe ſein mag, ihr 
dazu die Zeichnungen geliefert hat.“ 

mma zitterte. Es war, als ob fie ſich nicht zu hal- 
ten vermochte, als ob ſie umſinken wolle. Mühſam brachte 
fie nur die Frage heraus: „Kann ich Schweſter Emerentia 
und ihre Arbeiten ſehen? “ 5 

Und als ihr dies bereitwillig zugeſtanden wurde, ver⸗ 
mochte Adele kaum ihr zu folgen, ſo ſchnell, ſo haſtig 
durcheilte ſie die lautloſen Gänge des Kloſters. Sie ſtan⸗ 
den vor der 181 Adele ergriff Emma's Hand und ſagte 
bewegt: „Gieb Dich nicht zu trügeriſch gewagten * un⸗ 
gen hin. Wir wurden bereits ſo oft getäuſcht. Denke an 

ailand, wo Du auch in einem Muſter, das wir dort 
fanden, eine Arbeit des Verlorenen erkennen wollteſt!“ 

„Und in dem ich auch bis heut glaube, mich nicht geirrt 
zu haben!“ nee Emma, nicht ohne einen Anflug von 
Geretztheit. „Wie könnte ich ihn denn lieben, wenn ich 


nicht feine Eigenheiten in jedem Strich feines Griffels, 
ſeines Zeichenſtifts erkennte? — Bin ich durch meine Liebe 
2 ins mit ihm geworden?“ 

8 dele vermochte hierauf nicht zu antworten, denn die 
Thür wurde ſoeben geöffnet — und fie traten in die Zelle 
der Nonne. 

Emerentia war noch jung, aber ihre Herzenshoffnungen 
hatte fie bereits hinter ſich geworfen, das zeigte ihr ſin⸗ 
nender Blick, das zeigten ihre Arbeiten, denen man es 
anſah und anmerkte, daß ſie nicht mit der Nadel allein 
eſtickt waren, daß das Herz Träume und Gedanken mit 
inein gewebt hatte. Sieht man es einem Gemälde, einem 
Kunſtwerke doch an, ob der klügelnde Verſtand allein es 
geſchaffen; fühlt bei einem Gedicht man es heraus, wo 
das Herz die Worte pejent hat; warum ſollte dies bei 
den Arbeiten der weiblichen Hand nicht auch der Fall 
ſein? Das Herz bringt überall ſeine Schlagſchatten an. 

Emerentia, Schweſter Emerentia hatte mehr mit dem 
Herzen als mit der Hand geſtickt. Emma fühlte es. 
Aber ſie fühlte und ſah aus den Muſtern auch heraus, 
wer dieſelben entworfen und gezeichnet haben mußte; ſie 
ſah, daß ſie hier am Ziel ihres Suchens ſtand, — und 
A fie. in fieberhafter Angſt und Haft nach dem 

unergeidiner, wie derſelbe hierher gekommen und wo er 

gegenwärtig ſei. 5 
Schweſter Emerentia ſtrich ſich mit der feinen weißen 
Hand über die Stirn und die Fragende einige Augenblicke 
ſinnend anſehend und den Herzensgrund dieſer Frage 
ahnend und erkennend, ſagte mit weicher melodiſcher 
timme: „Wenn Sie ihn nicht drüben im Garten, aus 
Sie kommen, gefunden haben, wo er träumend die 
Blumen betrachtet, ſo werden Sie ihn drunten am Golf 
treffen, hinausſtarrend in das Meer und feine Beleuch⸗ 
tung. — Es ſind einige Monate her; wir hatten zum 
ft der heiligen Annunziata Blumen und Kränze die 
lle angefertiget — und dieſelben, wie üblich, zur Be⸗ 
chtigung für die 7 ausgeſtellt, als ſich auch ein 
emder in den Kreis der Schauenden drängte und un⸗ 
ere Erzeugniſſe mit prüfendem Auge betrachtete — und 
rauf einzelne vorgekommene Fehler rügte und laut zu 
tadeln wagte, zugleich aber auch erklärend, wie dies oder 
Sie Falſche batte vermieden werden können. Unſere 


riorin, eiferſüchtig auf den Ruhm und die Ehre des 

loſters, — denn auch in einem Kloſter ſchweigen Ehr⸗ 

’ und Ruhmſucht nicht, zumal unſere Blumen ſtets mit 

denen von Paris zu rivaliſiren haben, — ließ ſich mit 

dem Fremden in ein tieferes Geſpräch ein — und ſeit 

dem Tage findet derſelbe ab und zu ſich ein, — um ges 

8 ig und Guirlanden zu bringen, wofür er 

e . a 

Leben fritette mpfängt, wodurch er ein kümmerliches 

Emma, die jedes Wort ven dem Munde der Nonne 

1 — abgeleſen hatte, vermochte nicht weiter zu fragen; 

o ſchmerzlich tief fühlte 1 ſich durch das Gehörte er⸗ 

Fb Adele jedoch, noch immer von weifel befangen, 

agte: „Und die Muſter zu Ihren Stidereien, find die 
auch von dem Fremden angeſertiget?“ 

»OGewiß! gewiß!“ entgegnete Emerentia mit größerer 


Bewegung als bisher. 
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„Ich habe ſtets lieber Schleier 
geſtickt für“ — und ihre Stimme wurde weicher, ſtiller, 
wehwüthiger — „für glückliche Bräute. Man hat es mir 
geſtattet meine Kunſt zu üben. Und ſeitdem der Fremde 
mir die köſtlichen wunderſchönen Muſter gezeichnet, iſt mir 
meine Beſchäftigung noch einmal jo lieb geworden. Im 
Arbeiten vergißt man ja Alles was uns drückt. Und mir, 
mir iſt es immer, wenn ich dieſe Roſen, dieſe Blüthen 
ſtickte, als ſtreue ich in Wirklichkeit duftende Blumen und 
grüne Ranken — auf — auf — — : x 

Die junge Nonne ſagte nichts weiter, fie behielt das 
Wort: Grab! das ſie wohl ſagen wollte, für ſich im Herzen 
zurück, oder vielleicht erſtickten es auch die Thränen, die 
unwillkührlich ihr im Auge ſtanden. Adele, die lieblich 
ſchöne, glückliche junge Frau, hatte recht herzinniges Mit⸗ 
leid mit der Emerentia, fie drückte ihr ſanft die Hand 
und folgte ſinnend der raſch, ſtumm voranſchreitenden Ems 2 
ma. Ihr war es immer, während des Ganges zum Golf 
hinab, auf dem Ottokar ſich wieder zu ihr geſellte, als 
habe die Nonne in ihren wenigen Worten eine lange Ge⸗ 
ſchichte erzählt, als hätte der Myrthenkranz einer ſchönen, 
ungen Braut ſich in einen Schleier verwandelt, das blü⸗ 
hende Angeſicht eines jungen Mädchen als Nonne einzuſar⸗ 
gen und zu bleichen. — 5 

Ein reges, bewegtes Leben herrſchte drunten am Strande, 
Dampfboote legten an, Schiffe lichteten die Anker, in⸗ 
deß unzählige Barken raſch in das Meer hinausruderten. 
Die drei Reiſenden gingen ſuchend den Strand, den Ha⸗ 
fendamm entlang. Emma immer vorauf, jeden Mann 
mit ihrem Blicken faſt durchbohrend. Endlich nach langem 
vergeblichen Suchen ſahen ſie einſam, nicht fern vom Leucht⸗ 
thurm einen Mann ſitzen, wie abweſend hinaus in das 
Meer ſtarrend. 

Emma eilte mit beflügelten Schritten auf ihn zu. Adele 
mit ihrem Gatten blieben in einiger Entfernung ſtehen. 
Sie hatte in dem Sitzenden ſofort, trotz aller Veranderung 
die mit ihm vorgegangen war, den Geliebten erkannt. Mit 
dem Ausruf: Hermann! Hermann! warf ſie ſich an ſeine 
Seite nieder — und drückte ihn an ſich, ihm das wilde, 
wüßte ſtruppige Haar von der Stirn ſtreiched. 

Der Angerufene ſchrak auf. Seine Augen ſtarrten das 
junge Mädchen an und ſagten, wie noch immer abweſend, 
oder in düſterem Traume befangen: „Wo bin ich? — Emma! 
War es ein Traum? — Aber nein, nein — da iſt das 
Meer, das iſt Genua — ich bins, ich bin der Verlorne; 
aber Du Emma — Emma — wie kommſt du hieher?“ 

Sie umfing ihn auf's Neue und rief freudig: „Nan ſſt 
Alles gut. Du kehrſt mit uns zurück! — Wie habe ich 
Dich geſucht! Und mit fliegenden Worten erzählte ſie nun, 
wie ſie zu dieſer Reiſe gekommen, wie ſie ihn geſucht — 
und nun endlich gefunden. 

Er hörte erſtaunt, wie beſchämt, befangen zu. Auf die 
Aufforderung aber, nun mitzukommen — und in der 
Heimath ein neues Leben zu beginnen, ſchüftelte er das 
Haupt — und fagte mürriſch, entſchieden: „Das kann ich 
nicht! — Soll ich mich zum Geſpött der Leute machen? — 
Laß mich, wo ich bin — mein Stern iſt verblichen — ich 
bin vom Glück vergeſſen!“ 5 
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Ber Ottokar, der näher herzugetreten war und die letzteren von dieſem Zeichen der Anerkennung und Dankbarkeit 
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Worte vernommen hatte, fagte ernſt, voll Entſchiedenheit:“ 
Verloren iſt nur, wer ſich ſelbſt verloren gab. — Kennen 
Sie nicht den Ausſpruch unſeres größten Dichters: — 

Jedem Menſchen für ſein Leben 

Iſt ein Maaß von Kraft gegeben, 

Das er nicht erweitern kann. 

Aber nach dem Rechten zielen, 

Stets die Kräfte laſſen ſpielen, 

Soll und kann auch jeder Mann. 


Sie haben gefehlt, Sie haben ſich und Ihre Kräfte über 
ſchätzt, Sie haben geirret — und für dieſen Irrthum büßen 
müſſen. Wollen Sie die ſchmerzlich gewonnene Erkenntniß 
ſich nicht zur Warnung, nicht zum Nutzen gereichen laſſen? 
Wollen Sie in thörichtem Unmuth und ſelbſtquäleriſchem 
Tieffinn ſich Ihre Zukunft zerſtören? — Und wie, gilt Ih 
nen die Liebe und Aufopferung dieſes jungen Mädchens, 
die es Ihnen bewieſen, für Nichts? 

Der junge Mann war aufgeſtanden. Man ſah es, er 
kämpfte einen ſchweren, inneren Kampf; endlich ſagte er: 


„Sie mögen Recht haben! — Aber wenn ich es über mich 


vermocht hätte, zurückzukehren — ich würde es früher ge⸗ 
than haben. O, ich habe bitter, bitter leiden müſſen für 
einen Traum, der ſo ſüß, ſo verlockend war. Ich wollte 
mehr werden, als wozu die Kräfte ausreichten — und zu 
dem ich mich ſcheute Anſtrengung, Studien und Vorkennt⸗ 
niſſe zu erwerben. Ich wollte ein großer Maler fein — 
ehe ich gelernt hatte einen Pinſel zu führen. Ich bin bit⸗ 
ter, ich ſehe und fühle es jetzt, für meinen Hochmuth be⸗ 


ſtraft werden. Verſpottet, verlacht von Künſtlern und Kunſt⸗ 


kennern, eilte ich, bitteren Groll im Herzen, von Stadt 
zu Stadt, von Ort zu Ort, von Land zu Land; nicht 
mein Unglück in mir ſachend, ſondern es allein in Neid 
und Kabale Anderer wähnend — bis ich wurde, was ich 
gegenwärtig bin: ein verdorbener, verkommener Menſch! 
as ſoll mir das Leben noch, ich habe keine Zukunft 
mehr!“ — 
Und das Haupt auf die Bruſt ſinken laſſend, ſchien er 
ſeine Umgebung und ſich zu vergeſſen. 
zen weinte ſtill vor ſich hin; an die Bruſt Adelens 
elehnt. 
4 Ottokar aber ergriff die Hand des Unglücklichen auf's 
Neue — und ſeinen eindringlichen Worten gelang es end⸗ 
lich ihn zu vermögen, mit ihnen zu gehen und bei ihnen 
zu wohnen. 5 
Tage vergingen, ehe der Unglückliche, der von ſeiner 
vermeinten Höhe herabgeſtürzt, ſchon faſt verkommen war, 
neuen Muth zum Leben zu faſſen vermochte. Was Otto⸗ 
Lars dringende Worte nicht vermochten, brachten Emmas 
Liebe und liebevolle Bemühungen endlich zu Wege. Er 
Überwand endlich feine Scheu in feine alten Verhältniſſe 
nach der Heimath zurückzukehren. Er ließ ſich von Emma 
und ſeinen Freunden leiten und führen. Ehe er Genua 
verließ, zeichnete er für die Emerentia noch ein wahres 
Prachtſtück von Muſter. Die Nonne war innig gerührt 


(Ne b ſt 


Ihr Segen begleitete die Abreiſenden zur fernen Heimath. 
Wag ſollen wir noch weiter ſagen und erzählen? Ei 
Jahr iſt vergangen. 


den Wagen verlaſſen, auf dem ſie von ihrem nahgelegenen 
Gute herüber gekommen iſt — und ſchreitet fremd, fröh⸗ 
lich der uns bekannten Fabrik zu. 

Die Herrin empfängt die Altbekannten mit ſichtbarer 
re — und führt fie zu einem Nebenhäuschen, das vor 


urzem erbaut, jetzt auf das zierlichſte eingerichtet iſt. In 
dem Zimmer ſteht eine Braut, den Myrthenkranz und 


einen prächtigen Schleier im Haar. Es iſt Emma. Heut 
ſoll ſie mit dem Geliebten verbunden werden. Er iſt in 
ſeine alte Stellung in die Fabrik zurückgekehrt. Sein Un⸗ 
glück iſt zu ſeinem Vortheil umgeſchlagen. Er iſt der ge⸗ 
ſchickteſte, der beſte Zeichner in weiter Runde, feine Muſter 
ſind die geſchmackvollſten und geſuchteſten. Der Schleier 
ſeiner Braut giebt ein Zeugniß davon. 

0 | Friede, Glück den Ver⸗ 
Die kleine Adele lächelt auf dem Arme der 


Die Trauung wird vollzogen. 
bundenen. 


Frau Mofa Haagn, großherzoglich medlenburgiſche Hof⸗ 
Opern- und Kammer ſängerin, 15 5 Begleitung a i. 8. 8 
klamatorin und Schauſpielerin aus Wien ausgezeichneten 

räuleins P. Broche hier angekommen und beabfichtigt 
eine muſikaliſche Akademie zu veranſtalten. Es liegen uns 
ſehr vortheilhafte Aeußerungen öffentlicher Blätter über Frau 
Roſa Haagn vor, welcher in Salzburg die Ehre zu Theil 
wurde, ſich vor J. Maj. der Kaiſerin Mutter, Karoline Aus 
guſte, ſowie vor dem Königl. Allerhöchſten Hofe in Dresden 
hören laſſen zu dürfen. 


Wir dürfen demnach mit geſpannten Erwartungen den j 


den Leiſtungen der beiden Künſtlerinnen entgegen ſehen. 


Sonntagsſchulfache. 


Seit dem Beſtehen unſerer Sonntagsſchule, einer Wieder⸗ 
holungs⸗ und Fortbildungs⸗Anſtalt für S 
iſt vielfach Klage über den unterbrochenen und deshalb mans 
gelhaften Beſuch derſelben geführt worden. Lehrerwechſel, 
die Verlegung der Unterrihtäitunden und Prämienverthei⸗ 
lungen haben dieſem Uebelſtande nicht adzuhelfen vermocht. 
Mancher Lehrer hat bloß deshalb r Thätigkeit an der 
Anſtalt eingeſtellt, weil er aus dem lückenhaften Schulbeſuche 
günftige Erfolge feiner Beſtrebungen nicht erwarten konnte. 

a auch im Laufe des vorigen Herbſtes der ſchlechte Schul⸗ 
beſuch wiederum in Anregung gebracht wurde, ſo hat der 
Gewerbeverein, als deſſen Tochter die Sonntagsſchule anzu⸗ 
2 in wear wen Wia ur u 55 ne 

ommiſſion ern 2 e Vor e zur Her ru 
eines regelmäßigen Schulbeſuches — fold Di ale 


beſtand aus dem Bürgermeiſter Walbe und den beiden : 
na err 
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5 N jen. Adele an der Seite ihres Gatten, 
eine kleine, liebliche vier Monat alte Adele im Arm, hat 
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Sadmännern, den Kuratoren der Schule, Prorector Dr. 
ehme und Oberlehrer Dr. Bach. Sie iſt mit den In⸗ 
nungsvorſtehern zuſammengetreten. Dieſe haben ſich ver⸗ 
ichtet durch in die Lehrkontrakte aufzunehmende Bedingun⸗ 
gen und durch Erforderung von Schulzeugniſſen vor der 
Geſellenprüfung auf den fleißigen Beſuch der Schule binzu⸗ 
1 wirken. Gleichzeitig hat die Kommiſſion Vorſchläge über die 
Innere Einrichtung, namentlich auch über den Lehrplan, ge: 
macht. Dieſe Vorſchläge find am 25. Januar er. von dem 
ewerbeverein angenommen worden. Die Sonntagsſchul⸗ 
Kommiſſton, beſtehend aus dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Stel⸗ 
zer, als Vorſitzenden, den beiden vorhin erwähnten Kura⸗ 
toren und folgenden Lehrern: Seibt, Effenberger, 
chnabel, Friederici und Strabel, hielt am 5. Fe⸗ 
ruar er, Konferenz über die vorzunehmende Prüfung Bes 
bufs Sonderung der Schüler in die I. Klaſſe, oder Fortbil⸗ 
dungsſchule und in die II. Kſaſſe, Wiederbolungsſchule, über 
den Lehrplan und über die Vertheilung der einzelnen Lehr⸗ 
gegenſtände ab, prüfte am 7. Februar er. die Lehrlinge und 
eröffnete am 14. d. Mis. die ſeit dem 16. November v. J. 
ſtirte Schule. In Gegenwart des Bürgermeiſters Walbe, 
er beiden Kuratoren, fämmtlicher Lehrer und 106 Schüler 
eitete der Vorſitzende der Kommiſſion die Wiedereröffnun 
urch eine Anſprache ein. Nachdem er den frommen Wunſ 
dorausgeſchickt, daß der allgnädige Gott durch feinen Segen 
er Anſtalt die Weibe ertheilen möchte, wies er auf das Los 
ſungswort unſerer Zeit „Vorwärts“ hin und führte aus, 
daß bloße Handfertigteit für den künftigen Induſtriellen nicht 
mehr hinreſche, dieſer vielmehr neben Stärkung der Körpers 
kräfte Ausbildung des Geiſtes, mithin gediegene Schulkennt⸗ 
niſſe vorausſeze. In letzterer Beziehung Nachhilfe zu ge: 
währen, ſei Aufgabe der Sonntagsſchule; fie laſſe ſich nur 
erreichen, wenn ein regelmäßiger Beſuch derſelben ftattfinde, 


99 
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Fleiß und Aufmerkſamkeit angewandt werde und die Lehrer 


1 mit Liebe und Eifer wirkten. 


Die Anſtalt bedürfe der fortgeſetzten Theilnahme der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, der Innungen und des Gewerbevereins Be⸗ 
ufs Aufbringung der Mittel zur Unterhaltung, des Inter, 
eſſes der Meiſter, denen ja vorzüglich das Wohl der jungen 
andwerksgenoſſen ans Herz gelegt ſei, Behufs Hinwirkung 
auf fleißigen Beſuch der Schule und der Lehrer Bebufs He 
bang der hauptſächlich mit durch die raftlofe Thätigkeit und 
den nicht zu ermüdenden Eifer des Lebrers Effenberger 
fährt aten und bis her erhaltenen Anſtalt Der Vorſitzende 
Übrte ſodann den Lehrlingen zu Gemüthe, daß die Anſtalt 
r künftiges Heil bezwecke, forderte fie auf, ihre Dankbarkeit 
durch unausgejegten Beſuch derſelben zu bethätigen, und 
durch Fleiß und Aufmerkſamteit das mühevolle Amt ihrer 
Lehrer zu erleichtern. Er wandte ſich an die Leßteren mit 
der Bitte, geſälligſt ihrer Zufage gemäß ibre Kräfte der An: 
ſtalt mit widmen und das Gedeihen derſelben berbeiführen 
u wollen, indem ſie bei dieſen Beſtrebungen kräftigſt unter⸗ 
ützt werden ſollten. Sodann theilte er den Lehrplan mit, 
verlas das Verzeichniß der in die einzelnen Klaſſen einzu⸗ 
ſchulenden Lehrlinge und ſchloß mit dem innigen Wunſche, 
daß von nun an wiederum ein recht reges Schulleben herr: 
ſchen möge! 0 
Behufs Herbeiführung eines einmüthigen Handelns und 
Muheilung der gemachten Erfahrungen werden allmonatlich 
ſchulkonferenzen gehalten werden. 


Lauban, den 25, Februar 1864. Ein Schulfreund, 


19 des Boten aus 
{ 5. März 1864. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Berlobungs Anzeige. 
1954. Als Verlobte empfehlen ſich: 


Clara Tamprecht, 


Rudolph Pauchkſch. 
Striegau, den 1. März 1864. 


F 1934. Als Verlobte empfehlen ſich: 
8 Henriette Künzel, 
= Wilhelm Büttner, Lehrer. 
Cangenöls u. Steinbach, im Februar 1864. 
SSSNYSSSSS SSS SSS 
Entbindungs Anzeige. 


1969. Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine liebe 
Frau Florentine geb. Rechenberg heute früh ½1 Uhr 
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von einem geſunden Knaben glücklich entbunden, was ich 


hierdurch Verwandten und Freunden nah und fern ergebenſt 
an ge Julius Gloge, Gerichtsſchreiber. 
chosdorf, den 29. Februar 1864. 


Todesfall Anzeige. 


2002. Geſtern Abend rief Gott meinen guten Vater, den 
Tuchmachermeiſter Ap. Finſter in Görlitz, ins beſſere Leben. 


Dies zeigt biermit tieftrauernd an uſter, 
Hirſchberg, den 3. März 1864. Subdiatonug, 
1942. Todes Anzeige. 


Heut Morgen 1% Uhr ging mein jüngſtes Söhn⸗ 
chen Adolf n Folge des Zahnens 15 Alter 25 


1% Jahren feiner am 16. Auguſt v. J. zu früh dahin⸗ 


Phet dran Mutter in ein beſſeres Jenſeits nach. — 
ieſe traurige Anzeige widmet ſtatt jeder beſondern 
Meldung Johann Dehmel, 
Kaufmann und Stadtrath. 
Rawicz, den 1. März 1864. 


Ein Blatt in den Erinnerungskranz, 
niedergelegt auf das Grab unſeres am 7. März 1863 zu 
Nimmerſath verſtorbenen theuren Vaters, des Königl. penf, 
Zoll⸗ und Steuer⸗Rendanten 


Herrn Th. Schmiedel. 


Nach des Friedhofs heil ger Stille 
5 es uns heut mit mächtiger Gewalt, 


u dem Hügel, der die Hülle 
es theuren Vaters in ſich birgt, 
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Dort ruht der Kämpfer, der einſt muthig 
Einſtand für König, für ſein Vaterland. 

Sein Loos: „Enttäuſchung“, er trug es ruhlg, 
Bis ihn berührt des Todes⸗Engels Hand. 


Theurer Vater! könnten wir Dir ſagen, 

Wie uns Dein Scheiden ſchmerzt ſo ſehr, 

Doch ſtumm iſt das Grab — und ſeine Todten 
Wecken keine Thränen, keine Klagen mehr. 


gu immer iſt das liebe Aug’ geſchloſſen, 

as forgend ſtets auf uns gerubt. 

u immer iſt das treue Herz gebrochen, 
as warm und voll für die Seinen ſchlug. 


Du biſt für immer wohl von uns gegangen, 
Doch wird Dein Geiſt ſtets fortleben in uns; 
Dein ganzes Sein, Dein ganzes Handeln 

Iſt ein Vorbild uns zur Nachahmung. 


In unſerm Schmerz iſt uns ein Troſt geblieben, 
ies iſt der Glaube an ein Wiederſeh'n. 
Theurer Vater! ruhe ſanft in Frieden, 

Bis wir uns wiederfinden in jenen Höh'n. 


Schönau und Salzbrunn. 1953. 
Die Hinterbliebenen 


Worte tiefften Schmerzes u. innigſter Liebe 
am Grabe unſers heißgeliebten Gatten und Vaters, 
des Freibauergutsbeſitzers 


Gottlieb Wilhelm Stenzel 


zu Nieder⸗WMWürgsdorf. 


Er ftarb den 23. Febr. 1864, in einem Alter von 45 J. 10 M. 


Klagend tönet feierlich Geläute! 
Traurig klingt der Glockenklang, 
Ach, ihr Töne! — es gilt heute 
Einem ſchweren Grabesgang; - 
Denn ein Herz, das warm geſchlagen, 
Sollen wir zu Grabe tragen. 


Ein Mann voll Kraft und frohen Muthes, 
Geſchätzt, ug von Groß und Klein, 
Sein Streben, Handeln war ein gutes, 
Doch ach! ſchnell trat ein Unfall ein, 
Denn nie kehrſt Du nach Haus zurück, 
Wir ſahn Dich mit dem Todesblid, 


O, welch ein Schreck, als dieſe Kunde 
u unſer friedlich Haus traf ein! 
ſtit innerlicher Todes: Wunde, 
Wo Niemand konnt’ ein Helfer fein, 
Nes unſrer Liebe, Angſt und Flehn, 
Mußt Du dem Tod entgegen gehn. 


Was uns geweſen biſt im Leben, 

An unſerm Haus, den Kindern Dein, 
It audekanm; ja, all Dein Streben 
Wolltſt Du dem Wohle Aller weihn. 
Drum gab man gern von nah und weit 
Zum letzten Gang Dir Grabgeleit. 


Den guten Vater zu verlieren 
gu der fo unverhofften Zeit, 
ichts kann ein Kindesherz mehr rühren, 
Nichts gleichet dieſem Herzeleid. 
Ach! unſer ſchön Familienband 
Zerriß des Todes kalte Hand! 


Gott, Du biſt Vater aller Waiſen, | 
Du thuſt weit mehr, als wir verſtehn, 

Du wirſt auch uns die Wege weiſen, 

Darauf wir können ſicher an 

Dann wird auch von des Himmels Höb'n 

Des Vaters Segen uns umweh'n. 


| 
Der Glaube an ein höh'res Walten 
Erleuchtet unſre dunkle Bahn, 
Nun wollen wir auch feſt dran halten, 
Wie's unſer Vater hat gethan. 
Der Glaub' erkennt's mit Demuth an: | 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan. | 


Die Keane 177 15 Nofine Stenzel. 
auline, Auguſt, elm 
Emilie, Augufte, Mathilde, | als Kinder. 


2019. Schneeglöckchen, 


gepflanzt auf das Grab unſeres unvergeßlichen, einzigen 
Sohnes und Bruders } 


Herrmann Guſtav, | 
bei der wiederholten Wiederkehr des Todestages. 
Geſtorben am 6. März 1862. 


Ein Winter zog auf's Neue uns vorüber, 

Dein Hügel war geſchmückt in Unſchuldspracht; 
Doch ohne Dich ward uns das Leben trüber, 

Seit Du nun ſchläfſt in düſtrer Grabes⸗Nacht; 
Wo ſtarr das Herz, verſtummt des Mundes Worie, 
Wo Staub und Moder weht am Schauerorte. 


Doch in uns lebſt Du, biſt Du neu ee 

Wir ſeh'n im Geiſt Dein lieblich Angeſicht; 
Seit Gott der Herr zum Engel Dich erkoren, 

Scheu'n wir der Erde Schmerz, des Todes Stachel nicht 
Denn, einſt vereint im beſſern Reich der Welten, 1 
Wird Deine Liebe uns der Trennung Schmerz vergelten. 


So woll'n wir heut zu Deinem Grabe wallen, 
Wohin ſo oft die Schritte wir gelenkt; 
An Deinem Grabe auf die Kniee fallen 
Und ſeufzen: Ach! der hier hinabgeſenkt, 
War unſer Liebling, unſer Aller Freude, 
Der Tod nahm ihn, zu unſerm Herzeleide. 


Doch Gott im Himmel, der ihn uns gegeben, 
Nahm auch ihn zu ji in fein Himmelreich; f 
Gab ihm im Jenſeits früh das ew'ge Leden, 4 

Macht ihn im Himmel ſeinen Engeln gleich; | 
Dort werden wir, nach dieſes Lebens Wehen, | 
} 

1 


Uns wiederſehn in jenen lichten Höhen. 
Modelsdorf, den 3. März 1864. 


Gottfried Döring, Gutsbeſitzer, 
Eva Nofina Döring geb. Hainke, 
als trauernde Eltern. n 
Maria Auguſte Döring, 
1 als einzige Schweſter. 


Sep Heinri 


Geſtorben am 8. ns 3 an Gehirnentzündung in dem 
frühen Alter Fi 7 Fabre 2 Mon. 13 Tagen. 
— 
Dir fließen unſre Thränen, 
O Engel, gut und rein; 
Des erzens reges Sehnen 
Aufl bang: Wo wirſt Du fein? 


Dich rufen Gottes Engel 
rüh zu des Grabes Ruh; 
ort wehen Himmels blüten 

Dir ew'ge Freuden zu. 


Leb' wohl, geliebter Hugo, 
Leb“ wohl 1 Cwigteiß * 
Einft ſehen wir uns wieder 
In jener Herrlichkeit! 


Striegau, den 8. März 1864. 


ge Böhmelt, er u. ange, 
nna Böhmelt 05 Reichelt 
N Ida, Paul, als Geſchwiſter. 


als 
Eltern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finfter 
(vom 6. bis 18. März 1864). 
Sonntag und Montag vertreten durch Herrn 
Paſtor prim. Henckel. 
Am Sonntage 1 3 Herr Paſtor 
m. Hend 
Wochen⸗Communion: Hr. Dabbiaronus Finſter. 
Nachmittagsprebigt: Hr. Archidiar. Dr. Peiper. 
Dienſtag nach Lätare. 
Raftenprebigt: Hr. Superintendent Werkenthin. 
arauf: Prüfung der Confirmanden des Gymna⸗ 
ſiums: Herr Subdiakonus Finſter. 
Mittwoch den 9. März c., früh um 9 Uhr, 
Abendmablsfeier der Fonfirmanden des Gymna⸗ 
ſiums: Herr Subdiakonus Finfter. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 28. Febr. Alexander Schäfer, 4 
Woll pinner, mit Chriſt. Thiel. — D. 29. Wittwer Hr. Carl 
nn u Hausbefiger u. Töpfermeiſter, mit Igfr. 

ette 

Goldb 2 
iR Deroihsc Said. 1. Febr. Reinhold Gramm, Schloſſergeſ., 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 4. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Preuß e. 
S., Ferd. Friedr Wilh. 2 D. 1 eier * 


mann in den eder e. S., Friedr. Wilh. Emil. 
Straupitz. D 5 (Jede. Frau Gartenbeſ. Opitz e. 
1 5 we EL 885 Bau leiſchermſtr. Menzel ale 8. 
a hole ermitr. Schrot e. S., Heinrich 
Schild 2 45 12. Febr. Frau Häusler Kallinich e. S., 


— 


eriſchdorf. 7. Febr. Frau Rau): Joſeph e. 

gat Paul Guſtav 1 — 5 D. 1. März. Frau Tisch 
lermſtr. Liebig e. 5 todtgeb. 

Landeshut. D. 22. Febr. Frau Tagearb. Thurm e. S. 

Goldberg. D. 29. Jan. Frau Vorwerksbeſ. Junge e. S., 
der Georg Bruno. — D. 3. den. grau Fleiſchhauer Schön 

T, Marie Erneſt. Luiſe. — D. 6. Frau Gutsbeſ. Kühn 
8 Wolfsdorf e. T., Erneſt. dun 8 — Frau Poſtillon 
Weiſe e. S., Paul Sermin, — D. 8. Frau Tagearb. 8 
mann in Neudorf € „Ernſt Friedr. Herrm. — D. 9 
Tagearb. Wolf e. Sa Aug. Friedr. — D. 21. Frau 
Stellbeſ. Hertzog e. . Anna Aug. Ida. 


Geftorben 


in er D. 25. Febr. Carl Heinr. Hilgner, 
arb., 10 M. — D. 28. Frau Chriſtiane geb. 
Bine. 1 verſt. Schneidermſtr. Günther, 75 J. 2 M. — 
1. März. Hr. Joh. 5 Hammer, Schneidermſtr., 63% ‚SW 
Kunnersdorf. D. 25. 5 8. ® Chrift, Amalie Ida, T. 
des Inw. Geisler, 9 N. . 29. Unverehel. Job. 


abrik⸗ 
ornig, 


Eleonore Bond: 72 1 0 

Straupitz. tärz. averebel Maria Magdalena 
Dittmann, 69 25 M. 

Eichberg. . 28. Febr. Marie ae? Mathilde, T. des 
Papiermacher Hrn. Wundes, 2 J. 9 T. 


D. 1. Marz. u Frau Hausbeſ. zum 
% ee geb. Feige, 66 J. 8 M. 2 

0. Febr. Hausbeſ. Ernſt G 
27. Ber u. Ziegelmſtr. Joh. 


Warmbrunn. 
8 Joh. 8 
Heriſchdorf. 
47 J. 1 2 T. — 3. 
Gottlieb Rücker, 57 J. 7 M 

une 50 J 2 . Ah 17. Febr. Inw. u. Maurer Carl 


Demuth, 56 J. 2 
Landes hut. D. 9. Febr. 5 59 Carl Ju, 5 des Gärt⸗ 
ner Scholz zu n 5 D. 1. Igfr. Ca⸗ 
roline Güttler, 46 J. — Frau 495 Pant Erne Dreſcher, 
geb. Vogt, zu N., Feber, 24 J. 8 M. 9 T. — D. 12. 
etauſter S. des Kaufm. Hrn. Pohl, 2 St. — D. 15. 
Seh, Beate ne geb. Ben zu Johnsdorf, 42 J. 
16 Hugo Paul, S. des Fabritauffeber Zenit 
1 Seen i 5 M. = T. — Ernſt Pohl, 8 zu 
Leppersdorf, 67 J. — 5 55 Maria Roſalie, T. des Leim⸗ 
fabr. Saua 15 T. — D. 23. Ungetaufter S. des Schuh⸗ 
macher Fr. Gläſer, 2 T. — D. 24. Ottilie Minna Agnes, 
1 des old. u. Silberarb. Hrn. Häsler, 6 M. 14 T. — D. 
1. März. Iggſ. Ernſt I Rabe, Horndrechsler zu 


Nor. :Zieber, 22 J. 6 

Goldberg. D. * Febr. Tuchmachergeſ: Wwe. Heidrich, 
geb. Reiche, 60 J. 1 23 „ 4 K 50 Bad. 68 J. 
5 M. — Fleiſchbauer Julius, Be 7 31 
Schäfer gude ele 54 J. 1 3 Ak 9. Wer 
Amalie Scheibner, 1 2 M. — 8 Swneldes Carl 
Scholz, 33 J. 10 M. 20 T. — Frau 1 Stebpäcter Helwing, 


. 


ee 


eb. Kuhnt, I ‚4 5 255 Ih — D. 21. Schneider Friedr. 
1 55 9 * 5 24. Frau Schloſſer Kohlen geb, 
Menzel, 30 


0 o hes Alter. 

irſchberg. D. 28. Febr. Frau Johanne Eleonore geb. 

gin ſe, Wittwe des — . "mi 1. 
mannadorf bei Landeshut, 80 J. 2 M. 21 T. 


2 o X EL a Fe mens N * 
. „ 8 3 
1964. Worte wehmuthiger Erinnerung Warmbrunn, 1 55 = anuar. Frau Hof⸗Steinſchneider ; 
an Jahrestage unſeres inniggeliebten Sohnes und Bruders Be e. jr „b. Ea Carl Hemel F . 
elt f rau Bote riedrich e. T., Bertha Minna Ida. — D. 17. 
9 Aber N 15 ene Bannth e. 2 Erneſt. Pauline. 


. 


Gies ⸗ 
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Goldberg. D. 14. 5117 George e älteſter 
Gemeindeauszügler in Ulbersdorf, 87 J. 6 M. 5 
Am 2. März ſtarb in Schosdorf die Häusler ⸗Wittwe 
Lipſius, geb. Prenzel, im Alter von 85 J. 3 Mon., bis auf 
die letzten 8 Tage ihres langen Lebens mit der dauerhafte: 
ſten Geſundheit begnadigt. Sie war die Mutter des Häus⸗ 
lers Lipſius in Eupbrofinenthal, dei welchem vor 4 Wochen 
die dortige Feuersbrunſt ausbrach, und lebenslang eine got⸗ 
tesfürchtige Frau, die bis ins höchſte Alter, ob ſie gleich am 
äußerſten Ende des Dorfes wohnte, Winter wie Sommer, 
bei ſchlechtem wie bei ſchönem Wetter, nur ſelten bei den 
Gottesdienſten fehlte und meiſt die erſte und letzte in der 
Kirche war. Außerdem iſt ſie nicht blos am Orte, ſondern 
auch in weiteren Kreiſen der Umgegend als rathgebende und 
hilfebringende Freundin bekannt und geehrt worden. 


Literariſces. 

2003. Soeben ſind in unſerm Verlage erſchienen: 
Verhandlungen des landw. Vereines 
im Nieſengebirge. 


Jahrgang 1863. 8 Bogen. Preis 10 fer. 
Dieſe Verhandlungen enthalten Aufſätze: über die Verbin: 


derung der Bodenabſchwemmung an ſteilen Hängen, über 


die ee bei Pferden, über das homdopathilhe Thier⸗ 
heilverfahren, über die Bienenzucht, über die beſte Beacke⸗ 
rungs Methode im Gebirge, die Statuten einer Kranken- u. 
Sterbekaſſe für ländliche Arbeiter u ſ. w. Die Aufläge find 
von praktiſchen Landwirthen des Gebirges verfaßt. er 
Preis für ein Exemplar iſt niedrig geſtellt, um die Verhanp⸗ 
4 auch dem unbemittelten Landwirthe zugänglich zu 
machen. 

Auch ſtellen wir noch eine Anzahl Exemplare der Ver⸗ 
handlungen des genannten Vereines der Jahrgänge 1861 u. 
1862 a 10 far. zum Verkauf. Im Jahrgange 1861 iſt wegen 
der Grundſteuer Veranlagung der Claſſifikations⸗ 
Tarif aus amtlichen Quellen des Hirſchberger 
Kreiſes und im Jahrgange 1862 derjenige des Schö⸗ 
nauer Kreiſes vollſtändig abgedruckt. Nach der Miniſterial⸗ 
Verordnung über das Reklamations⸗ Verfahren können Re⸗ 
klamationen nur unter gehöriger Begründung gegen die un⸗ 
richtige Einſchätzung in den Klaſſifikations⸗Tarif angebracht 


werden. Hierzu iſt das Material in den bezeichneten Ber: 


handlungen vollſtändig geboten. Die Herren Grundbeſitzer 
der Kreiſe Hirſchberg und Schönau erlauben wir uns 


hierauf aufmerkſam zu machen. 


Nesener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 


in Hirschberg. 


2013. Soeben erscheint neu und ist in der M. Rosen- 
thal’schen Buchhandlung (Julius Berger) vorräthig: 


F. Handtke’s Spezialplan der Düppeler 


Schanzen und des Sundewitt, 

mit einer speziellen Uebersichts-Karte der Gegend von 

Flensburg bis Apenrade, des Sundewitt u. der Insel Alsen. 
Sauber gravirt. Preis 10 Sgr. 

Dieser Plan ist im Maasstabe von 1: 33,000, und die 

topographische Uebersichts-Karte 1: 200,000, 
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Inſtructiv⸗praktiſche Anweifung 
1908. für jeden rationellen Landwirth, 
mit der Saatkartoffel neue Experimente 
vorzunehmen, 
um überraſchende und unumgänglich nothwendige 
Vortheile zu erreichen, — 
und zwar um nicht allein der Kartoffelkrankheit abſolut vor⸗ 
zubeugen, ſondern auch eine Frucht von auffallender, rieſen⸗ 
baſter Größe, nie dageweſenem aromatiſch⸗delikatem Geſchmacke 
und andern boͤchſt beachtenswertben Eigenſchaften zu erzielen, 
ergo die Regeneration der Kartoffelpflanze herzustellen. Hier⸗ 
be noch Vorſchrift zur ſchuellen Verfertigung eines ſehr 
billigen Düngungsmittels für Kartoffeln, wodurch doppelt 
ſo viel Frucht als gewöbnlich erzielt wird. Zu haben per 
Poſt vom Lehrer Ranr in Kamerau bei Schöneck in Preußen. 
— Honorar ½ Thlr. = % Fl. — 1% Fres. Zeugniſſe und 
Programm auf fr. Briefe gratis. 
z. h. d. 7. III. h. 5. Instr. DI] I. B. M. 
1972. Ergebenſte Anzeige. 

Die beiden von mir in letzter Nr. des Boten angezeigten 
Sinfonie : Toir sen, unter freundlicher Mitwirkung eines 
Theile? der Fürſtlich Hohenzollern' ſchen Hof⸗Kapelle 
aus Löwenberg, als auch einiger ſehr ſchätzenswerthen 
Herren Dilettanten von hier, ſo daß das Orcheſter aus 
circa 40 Perſonen beſtehen wird, finden im Laufe nächſter 
Woche ſtatt, und zwar das 1 ſte Freitag den 11. März 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, und das Ste 
Sonnabend d. 12. Marz im Saale zum Kronprinzen 
in Hirſchberg. Anfang beider Soirsen Abends Punkt 7 Ubr. 

Billets zu dieſen Soitsen find in Hirſchberg in der Con⸗ 
ditorei des Herrn Edom, als auch in meiner Wohnung, 
und in Warmbrunn in der Kunſthandlung des Herrn 
C. J. Liedl zu haben. 

Näheres noch durch die herumgehenden Sudſcripfionsliſten 
und in nächſter Nr. des Boten. 

Zu einer recht zahlreichen Betbeiligung ladet freun dlichſt 
und ergebenſt ein J. Elaer, Muſik⸗ Director. 


1958. Sonntag den 6 März 1964 


Konzert 
des hieſigen Orcheßer⸗ und Geſeugvereines 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, 


zum Beſten der hieſ. grauen Schweſtern. 


Anfang Abends ½8 Uhr. — Entree 5 Sgr. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 
Bolkenhain. Hüner, Kantor, 


191. RE Kunſt Anzeige. EX 
ch mache meine ergebenſte Anzeige, daß ich mit meinem 
Nieſen Panorama Dienſtag den 8. März in Arnsdorf 
eintreffen werde. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt⸗ 
Das Nähere beſagen Emilie Walter, 
die Zettel. Panorama: Beſitzerin aus Prag. 


> 194. Die 
Stadt ⸗Schule hierſelbſt werden in nachfolgender Ordnung 


gehalten werden: 
F Mittwoch, 9. März, 
Vormittag 8 —12. Frei⸗Schule II. I. Klaſſe. 
Donnerstog, 10. März, 
Vormittag 9—12. WE. und v. Märchen: Klo ſſſe. 
Nachmittag 2—5. I. und W. Knaben⸗Klaſſe. 
: Freitag, 11. März, 
Nachmittag 2--6. IV. und III. Mädchen- Klaſſe. 
- Sonnabend, 12 März, 
Vormittag 8— 12. IV. und III. Knaben: Klafie. 


N ? Montag, 14. März, 
Vormittag 8—12. II. und I. Mädchen- Klaſſe. 
Nachmittag 2-6. II. und I. Knaben Klaſſe. 
Die Eltern und Angehörigen der Schulkinder, ſowie alle 
eunde und Gönner der Schule werden zur Theilnahme 
an di, ſer Schulfeierlichkeit bierdurch ergebenſt eingeladen. 
Hirſchberg, den 2. März 1864. Werlkenthin, 
Schul⸗Meviſor. 


1909. Schnlanzeige. 

Dienſtag den 5 April beginnt der neue Curſus in 
meiner Anſtalt; Anmeldungen von Schülerinnen und kleinen 
Schülern entgegen zu nehmen, werde ich Montag und Don: 
nerſtag von 2— 4 Uhr Nachmittags bereit ſein. Jungen 
Damen, die an einem franzöfiihen Converſations⸗Cirkel 
Theil zu nehmen wünſchen, zur Nachricht, daß ich ganz gern 
2 Abtbeilungen machen werde, eine für Damen, die ſchen 
gefördert in der Sprache ſind und eine andere für ſolche, 

die noch größerer Nachhilfe bedürfen, 

Hiiſchberg, den J. März 1864. 

Pauline von Gayette, 


Wohlthätigkeit. g 
Um über die Verwendung der in Folge Aufrufs vom 8. 
anuar c. mir zugeſtellten Sachen und Gelder Jedermann 
eine Ueberſicht zu gewähren, kabe ich heut einen vorläufigen 
Rechnungsabſchluß gemacht. Tie Akten, enthaltend die quite 
litten Beläge über die Ausgoben die Quittungen der Em: 
pfänger ingleichen die an die Geber gerichteten dan ker: 
füllten Rüdſchreiben Sr. Excellenz des Hrn. Kriegs miriſters 
und des Commandeurs des 2ten Bataillons 47ſten Regi⸗ 
mentes, können während der Amtsſtunden im landräthlichen 
Bureau eingeſehen werden. Die eingegangenen Gaben babe 
ich unter dem 17, und 25. Januar, 8. und 27. Februar vers 
öffentlicht; ſollte ja eine Babe dabei überſehen ſein, fo bitte 
ich dringend um die Data zur Berichtigung; die Gaben, bes 
ſonders an Verbandzeug und Charpie, gingen fo vielfach 
und nicht immer mit genauer Namensangabe ein, daß Ver⸗ 
eben hierbei ſchwer zu vermeiden waren. Ich laſſe unten 
einen Extrakt aus dem Rechnungsabſchluß folgen. Danach 
bleiben nech baar 188 rtl. 3 far. 8 pf. Beſtand, den ich den 
Damen, welche den Aufruf vom 8. Januar unterzeichnet has 
ben, überaniworten werde, damit dieſe über die Nerwendung 
Beſtimmung treffen. Argeſichts des allſeitig übereinftim: 
menden Urtbeiles, wenach der Bedarf an wärmenden Klei⸗ 
dungsftüden und Lazarelhgegenſtänden zur Zeit gedlat iſt, 
babe ich im Sinne der Geber zu handeln geglaubt, wenn 
ch dieſe Summe noch zurüdhalte, und bei den Damen des 
Eomites den Antrag ſielle, obige Summe, ſowie die noch 
in Ausſicht ſtehenden baaren Beträge zur Unterſtötzung ars 
kitsunfähig gewordener Krieger und Hinterbliebener von 
Gefallenen zu beſtimmen. 
Auszug aus dem Rechnungs⸗Abſchluß vom 28. Februar: 
7 8 N 


! 


dies jährigen Prüfungen in der erangeliſchen 


itzt. 358 rtl. 17 ſar. 8 pf. 
S a : 28 . Eir., 201 P. Pulsw., 1 Unter⸗ 
koſen, 9 Unterjoden, P. Fußl., 6 Nibbinden, 30 
Pfd. Mebl, Badokit, Cigarren, Luftkiſſen. 10 Fl. Rhein, 
wein, 1 Eimer u. 50 Fl. Ungarwein a es. 
Abgelieſert wurde an Sachen: 394 P. w. Str., 240 Paar 
1 Pule w., 20 P Unterhosen, 47 Unterjaden, 278 P Fuß⸗ 
lappen, 20 Leibbinden, der Wein, die Lebens mittel ꝛc. 
ithin wurde an Sachen mebr abgeliefert, als eingegangen: 
5 914 P. w. Str., 39 P. Pulsw., 10 P. Unterhoſen, 38 
P. Unterjocken, 14 Leibtinden, 155 P Fußl. 
Dieſe Sachen wurden beſchaſſt für . 127 rtl. 22 ſgr. 
Ausgegeben wurde ferner: 
für zwei Stück Leinwand zu neuen 
Hemden, die in dieſen Tagen ab⸗ 
FFC 
nach Kiel bagr zur Beſchaffung von 
Federkopfkiſſen, auf ſpeciellen Ans 


Baar eingegangen bis 
chen 8 0 0 P. w 


16 ril. 15 fer. 


trag des dortigen Central⸗Comitess 20 rtl. 
an beſtimmte Mannſchaften auf An⸗ 

trag der Geber baar . er 5 rtl. 6 far. 
Diverſes Eee, Urtl. 1 far. 


Summa 170 rtl. 14 far. 
Dieſe Summe abgezogen von obigen 358 rtl. 17 far. 8 pf. 


bleibt Beſtand 188 rtl. 3 far. 8 pf. 
Hirſchberg, den 28 Febrvar 1864. Harrer. 


1948. Montag den 7 März c, Abends 7% Uhr, Ge 
werbe Verein in Hirſchberg. : 
Jahres⸗Bericht des Waldenburger Gewerbes 

Ueber metriſche Maaße. Ueber Lithographie 
und Autograpbie. 


Gewerbe Verein zu Schmiedeberg, 


1961... Montag den 7. Mär c 8 Uhr Abends. 


199. Bekanntmachung. 
Zur Vorlegung der Jahresrechnung des hieſigen Eterbes 
Kaſſen Vereins pro 1863 ift auf den 12. März d. J. Noch⸗ 
mittags 4 Uhr unterm Weinkeller zu Winanrstbal Termin 
angeſetzt worden, was den Mitgliedern deſſelben hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. . 
Meffersdorf, den I. März 1864. ; 
Der Vorſtand des Sterbefaflen: Vereins, 
2 —— 


Amtliche und Privat “Anzeigen, 


Bekanntmachung. 

Mit der Ausführung des Baues einer Chauſſee zwiſchen 
Sagan und Sorau ſoll wenn irgend möglich noch in dies 
ſem Jahre vorgegangen werden, und wird beabſichtigt, das 
ganze Unternehmen in Entreprise zu geben. Zur Förderung der 
Soche wünſchen wir ſchon jetzt mit Unternehmungsluſtigen 
in Verhandlung zu treten, und fordern ſolche auf, ſich dei 
uns zu melden, und von den Zeichnungen und Anſchlägen 


Einſicht zu nehmen. Der Anſchlag iſt in der Superrevifion 


auf 44267 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. feſtgeſtellt. 
Sagan am 26. Februar 1864. 
Der Magiſtrat. 


18 


913. 27 
Schneider. 2 
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2 Schleſiſche Gebirgsbahn. 

2 V. Bau Abtheilung. 
Die Bauarbeiten zu der am Rohrlacher Tunnel zu 
errichtenden Bauhütte ſollen im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Bedingungen und Koftenanfchlag können während der Dienft: 
ſtunden im Bureau der V. Bauabtheilung, Ring Nr. 40, 
eingeſeben werden, woſelbſt auch die Submiſſions⸗Formulare 
gegen Erſtattung der Cepialien zu erhalten find. 

Die Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Ausführung der Bauhütte am Rohr: 
lacher Tunnel“ 

verſehen, bis zum Submiſſions⸗ Termine: 
den 17. März, Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten portofrei einzureichen, und werden in 
dieſem Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden. 
Hirſchberg, den 2. März 1864. 
Der Abtheilungs⸗ Baum eiſter. 
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Geſetzbuches in eine Geldſtrafe bis zu 20 Thalern oder in 
eine Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen genommen werden. 
Ferner wird demjenigen, der den, welcher die ſteinernen 
Warnungszeichen abſchlägt, anzeigt, ſo daß der Thäter ge⸗ 
richtlich belangt werden kann, unter Verſchweigung ſeines 
Namens eine Belohnung von 5 Thlr. zugeſichert. 
Kleppelsdorf, den 29. Februar 1864. ) 
Die Ortspolizgei: Verwaltung. 
Matthäi, Kreisgerichtäratb. 


Auctionen. 


1943. n 
Freitag den 11. März c., Vormittags 9 Uhr, 


ſollen im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, 


einige Kleidungsftüde und Hausgeräthſchaften, auch 2 Ges 
wehre und ein neues Fernrohr, gegen baare Zahlung ver ; 
ſteigert werden. Hirſchberg, den 1. März 1864. 
Im Aufträge des Königl. Kreis» Gerichts 
Tſchampel. 


e 


EN d. Funke. 1959. Auctions Anzeige 

h 108 un 0 den Fe lc 0 A — 

2 0 wird im hieſigen Nieder ⸗Kretſcham der Nachlaß des Kantor 
8 Reissig- Verkauf. Geisler, beſtehend in Meubles, Hausgerätbe, Kleidern, 


Montag den 7., früh 9 Uhr, sollen im Büchern c., gegen gleich baare Bezablung öffentlich vers 


x 


Schleussbusch am Nusshübel 

80 Schock Hau- und circa 

30 Schock hart und weich Durchforstungs- 
3 Reissig, sowie 
Mittwoch den 9., Nachmittag 3 Uhr, 

50 Schock Haureissig 
im Hartauer Revier, Mittelgut-Teichel, öffent- 
lich meistbietend gegen Baarzahlung unter den 
im Termin näher bekannt zu machenden Be- 
dlingungen verkauft werden. 
Hirschberg, den 2, März 1864. 

Die Forst-Deputation. 
Semper. 


1675. Patent. 


Das den Carl Gottlieb Neumann ſchen Erben gehörige, 
in dem Dorfe Rudelſtadt, biefigen Kreiſes, unter No. 13 des 
Hypotheken⸗ Buchs belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 
5118 rtl., fol 

am 30. März 1864, 9% Uhr Vormittags, 
an bieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Taxe und Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau I. eingeſehen werden. 2 
7 Urtundlich unter Siegel und Unterſchriſt. 

Bolkenbain, den 13, Februar 1864. 3 
g önigl. Kreisgerichts-Deputation. 


1911. Das Gehen, Reiten und Befahren mit Radwern 
der Fußſteige, welche über die Wieſen zwiſchen Kleppelsdorf 
und 5 an der Bache entlang führen, und von 
jetzt ab durch Warnungszeichen geſchleſſen worden find, iſt 
verboten. Zuwiderhandelnde werden nach § 347 des Straf⸗ 


ſteigert werden. 
iesmannsdorf, den 29. Februar 1864. 
Das Ortsgericht. 


Im Forſtrevier Modlau ſollen 7 - 
Dienſtag den 8 März c., früh 9 Uhr, 
70 Stämme ſtartes Birken⸗Nutzholz, 
10 Stämme Erlen ⸗Nutzholz, x 
15 Schock birkene Nutzholzſtangen verſchiedener Stärke. 
Sodann ſollen 
Freitag den 11. März c., früh 9 Uhr, 
180 Schock Erlen⸗ und Birken⸗Gebundholz 
meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verkauft werden. 

Sämmtliches Holz ſteht zur Abfuhre bequem. Verſamm⸗ 
lungsort: Modlauer Brauerei. 

Auf verſchiedene Fragen diene den Böttchermeiſtern noch 
zum Beſcheide: daß dieſes Jahr ungefähr 80 bis 100 Klaf⸗ 
tern Fichten⸗Böttcherholz zum Verkauf kommen werden. 

Modlau, den 26. Februar 1864. 

Das Rent Amt. 


Holz⸗ Auctions ⸗Vekanntmachung. | 


Es follen in dem großherzogl. oldenburgiſchen Forſtrevier 
Tſchirnhaus⸗Kauffung am 8. März d. J. an 
und Stelle gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend nach⸗ 
ſtehende Hölzer verkauft werden, und zwar: 
1. Am Kitzelberge von Vormittags 9 Uhr ab: 
20 Stück buchene Nutzſtücke, 
15 Stück ahorne dio. 
20 Haufen duchene dto. 
623 Stück Brett⸗ und Latten⸗Klötzer, 
285 „ tannene und fichtene Stangen. 
2. Am Mühlberge von Nachmittag 3 Uhr ab: 
100 Schock bartes Schlagreißig. 
Reichwaldau, den 29. Februar 1864. 


Das Ober⸗Inſpectorat. Bieneck. 1837, 


er 3 r 
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1932. Bauholz: Verkauf. 
Im hieſigen Forſte ſollen am 
. März d. J., Vormitttags 9 Uhr, 
130 Klötzer und 50 Stämme Baubolz meifibietend ver⸗ 
kauft werden. 


Lehnhaus, den 29. Febr. 1864. 


* 


Das Dominium. 


Zu verpachten. 
1832, Eine Ziegelei in der Nähe von Lauban mit über 
200 M. gutes Land und zweiſchürigen Wieſen ſoll entweder 
auf 9 Jahre verpachtet oder verkauft werden. Zu erfragen 
unter M. N. post. rest. Lauban. 


2005. Die Bäckerei in No. 195 in Warmbrunn, alt 
gräflichen Antheils, iſt zu verpachten und kann alsbald 
übernommen werden. 


2001. Ein Wieſenplan nebſt Baulichkeiten, welche 
ſich zur Anlage einer Bleiche ſehr gut eignen, wird 
an einen ſicheren Mann zu verpachten Lang: 

Adreſſen bitte in der Expedition des Boten unter 
M. K. abzugeben. 


1213. Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Die Schmiede No. 45 zu Hartau iſt mit 100 — 200 rtl. 
Anzahlung zu verkaufen oder Sk zu verpachten. 

Näheres bei Sarner in Hirſchberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


864. Etabliſſement. 


Einem bochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 
end erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 
elbſt als Schneider meiſter, verbunden mit einem La⸗ 
ger fertiger Herren⸗Garderobe, etablirt habe, und ſichere bei 

allen mich beehrenden Aufträgen reelle, billige und prompte 
Bedienung. Geneigtem Zuſpruch entgegenſehend, zeichne 
dochachtungsvoll und ergebenſt 

Hirſchberg. Heinrich Alt, . 

dunkle Burgſtraße, neben dem Kaufmann 
Herrn Schneider. 


— 


Photographiſche Auſtalt von Eugen Deplauque, 


Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 


1710. SE täglich geöffnet. 2 


Schul⸗ und Penſions⸗ Anzeige. 


1681. Eltern, welche ihre Söhne zur weiteren Ausbildung 
der hieſigen ev. lat. Stadt⸗Schule anvertrauen wollen, finden 
für dieſelben bei mir gewiſſenhaſte Verpflegung, Beauſſichti⸗ 
ars und Nachhilfe noch zwei offene Stellen. Für münd⸗ 

che Anmeldungen, um welche ich in möͤglichſt kurzer Zeit 
ergebenſt erſuche, bin ich, außer meinen Amtsſtunden zu 
jeder Zeit bereit. Basler, Conrector. 


Goldberg, im Februar 1864. 


1937. Diejenigen Handeltreibenden in den Dörfern und 
Städten, welche Probe⸗ Kacheln aus der Schwertaer 
berrſchaftlichen iin e 18. auf Lager zu nehmen 
wünſchen, wollen fi dis 15. März melden. Angemeſſene 
Proviſion wird zugeſichert. 5 


1938. Perſonen, die den Namen Lier ſch führen, erſuche 7 
ich, behufs einer Mittheilung unfrankirt ſich bei mir zu 
melden. Dr. med. Lierſch in Cottbus. 


9 
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Ein erbärmliches Subjekt (vermuthlich Vertrauter unſter | 
amilie) hat das Gerücht verbreitet, ich hätte im vergangenen | 
Sommer im Tietze ſchen Gaſthofe hierſelbſt drei filnene 
Löffel geftoblen und dadurch mein eheliches und häusliches 
Glück auf die aemeinite Weiſe vernichtet. 


Zehn Thaler Belohnung Demienioen, i 


welcher mir die Perſon dergeſtalt anzeigt, daß ich felbige 
gerichtlich belangen kann. Shriftiane Exner, ! 
Hermsdorf v/R, d. 3. März 1864, geb. Klein. 1990, 


1966. Ergebene Einladung. 


Die rege Theilnahme, welche dem hierorts v. J. conſti⸗ * 
tuirten Begräbnißverein der Teutonia gewidmet worden, iſt « 
zwar ein ſehr ſprechender Beweis, daß dieſe höchſt nützliche 
und ſegensreiche Einrichtung von dem Publikum bereits ge. 
nügend erkannt und auch gewürdigt wird; doch nehme ich 
eben deshalb Veranlaſſung, alle Perſonen darauf aufmerk⸗ | 
ſam zu machen, ſowie zum Beitritt freundlichſt einzuladen, 
Unterzeichneter ſowohl, als auch die angeſtellten Kollektanten: 
Gürtler Berger in Zobten und Handelsmann Schmidt 3 
in Meridorf a. B find ſtets erbötig, unentgeltliche Auskunſt > 
zu ertbeilen und Anmeldungen zu notiren. Nächite Aufnahme 
in pleno Ende dieſes Monats. a 

Zobten bei Löwenberg. 4 


1989. Indem ich der Vieh⸗Verſicherungs⸗ Bank für 
Deutſchland in Berlin für die pünktliche Auszablung 
der Prämie meines kurz vor dem Fallen verſicherten Pferdes 
biermit meinen Dank ausſpreche, verfehle ich nicht, genannte 
Geſellſchaft — für welche ich eine Agentur übernommen — 
einem reſp. Vieh⸗beſitzenden Publikum angelegentlich zu em⸗ 
pfehlen. 5 H. Zippel. 
Kaiſerswaldau bei Hermsdorf u/ K., im März 1864. 
C0 
R Avis. IE 
2007. Einem hochgeehrten Publikum und meinen 
geſchätzten Kunden erlaube ich mir hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung in die 
Strickerlaube Nr. 45, bei dem Herrn Kaufmann 
M. Cohn, neben dem Hotel zum Deutſchen Hauſe, 
verlegt habe, und bitte um ferneres gütiges Wohl 
wollen. Gleichzeitig balte ich von jetzt ab im Laden 
parterre ein Lager fertiger Herren: Garderobe 
zu ſoliden Preiſen, und werden gütige Beſtellungen in 
fürzefter Zeit unter Garantie des Gutpaſſens 
prompt und zur Zufriedenheit ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 

W. Meyer, Schneidermeiſter. 

Hirſchberg, den 3. März 1864. 


1 
2015. Die gegen den Bauersſohn Ehrenfried Effenber 

zu Röhrsdorf im Worbs'ſchen Schantlokale öffentlich au { 
eſprochene Injurie erkläre ich hiermit für unwahr und 
eiſte Abbitte. Albert Krohn, Schuhmachergeſell⸗ 


M. Kosian, · 

Agent der Teutonia und z. Z. Vereins vorſteher. 4 
& 
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136. Etabliffement 


Einem verehrungswerthen Publilum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hier⸗ 
durch die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich hier eine 
Destillation 
ctabliit habe, und mein Geſchäſts⸗Lolal zum 1. März eröffnen werde. 
Indem ich mich daher mit allen Sorten einfacher und doppelter Branntweine, Rum, Eſſenzen :c. 
beſtens empfehle, verſpreche ich die möglichſt billigſten Preiſe und bitte um gütige Abnahme. 
Friedeberg a. Q., den 24. Februar 1864. F. Schmidt. Görlitzer Str. 210. 


1680. Der Unterzeichnete und nachbenannte Agenten der Allgemeinen Renten⸗, Kapital⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
Teutonia empfeblen ſich zur unentgeldlichen Vermittelung aller Arten von Renten: und Kapital⸗Verſicherung. 

; Bei gewöhnlichen Lebens⸗Verſicherungen find für jede 100 Thaler Verſicherungs Summe folgende Prämien 
zu zahlen; 


mit Dividende, ohne Dividende, 
ſowie bei Verſicherungen unter 300 Thaler. bei Verſicherungen von mindeſtens 300 Thaler. 
20 Jahr 1 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf. i — 1 Rehlr. 17 Sgr. 3 Pf. 
30 l — „ 
40 N 3 0 9 „ 3 „ — 2 a 25 — 
9 1ͤö˙ Re — N Beer 


Auch alle anderen Verſicherungen zeichnen ſich durch außerordentliche Billigkeit aus; wie ſich denn die Teutonia über: 
haupt der größten Zuvorkommenheit gegen das Publikum befleißiget und namentlich auch in Fällen Zahlung leiſtet, wo 
andere Anſtalten durch ihre Statuten der Zahlung enthoben ſind. 

Statuten und Proſpecte ſind bei dem Unterzeichneten und Nachbenannten unentgeldlich zu haben. 


Liegnitz im Februar 1864. G. K er g e r, General- Agent. 

Bunzlau Herren Oppler & Milchner. Landeshut Herr E. Rudolph. 
er d. Q. Herr H. Schindler. Liebenthal : : Gonitantin Gottwald. 

rüfjau r Schiller. Alt⸗Röhrsdorf bei 2 

av nau Louis Hagen. Bolkenhain Geisler. 
ret Herren Oppler & Milchner. Schmiedeberg P Joh. Moritz Botbe, 

auer Herr Adolph Heinzel, Warmbrunn ; erm. Giersberg. 

ohen au „ W. Neumann. Zobten bei Löwenberg . Koſian. 


—— 


Hamburg- Amerikanifche Packetfahrt- Actien- Gefellfchaft. 
al. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Germania, Capt. Eblers, am 5. März, Boruffie, Capt. Meier, am 16, April, 
Tceutonia, Haack, am 19, Marz, Saxonia, Trautmann, am 30. April. 
Hammonia, + Schwenſen, am L. April, Bavaria, Taube, am 14. Mai. 


Fracht L. ©. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 „ Primage. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 30. 
„Ferner expedirt der Unterzeichnete durch ng des Herrn Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nach: 
„folgee in 8 B vom 1. April an, alle 1. und 15. eines jeden Monats Packetſchiffe direct von 
„Hamburg nach Quebec. 3 
käheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie dei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe wur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeftellten und conceſſionirten Haupt: und Spezial ⸗ Agenten. 
P. 8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General⸗ Agenten zu wenden. 


0 Ziveite Beilage zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
f f i 5. März 1864. ö a — 


m Bleich⸗Beſorgung. 2 


Wie alljährlich zeige ich hiermit ergebenſt an, daß unten Genannte zur Beförderung an mich Bleichwaaren jeder 5 

Art übernehmen, als: Leinwand, Taſchentücher, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Garne und Zwirn, und ſolchee 

nach beendeter, vollkommen ſchöner, unſchädlicher Natur ⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung ger 

meiner eigenen Rechnung i 5 
wieder zurüdliefern. — Ebenſo laſſe ich unverändert die oben genannten Gewebe von mir einzuſendenden Garnen anfertigen. 

Reelle Bedienung ohne wortreiche Anpreiſung iſt mein Grundſatz. 2 


Die mir anvertrauten Gegenſtände find gegen Feuersgefahr verjichert, 


Hirſchberg i. Schl. im Mürz 1864. Friedr. Lampert. ne. 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
In Bernſtadt Herr Dav. Jaff In Lublinitz Herr Sal. Lom nitz. 
Brie FC. G. De terreich. „ Namslau 5 & C. Herrmann. 22 
f Falle Frau R. Hornigs Wwe. » Neumarkt 2 eorg Böttger. 2 
Goldberg Herr L. Namsler. = Neuſalz a. O. S. Shärf. 7 
Grünberg Wilh. Augspach. „ Oblau, : ln Boge. 
Grottkau Rich. Walter. Pollwitz Winkelmann. 
Guhrau Frau H. Weitze, Schnittwaaren⸗ Sagan Louis Linke. 

Händlerin. » Gprottau C. Trier. 3 
= Haynau Herr F. B. Müller. Steinau a. d. O. „Ru d. Lipinsky ; 
Jauer Traugott Förſter. Trachenberg „A. Suſt. — 
= Koſtenblut Adolph Schmidt. Trebnitz Li. Haisler, 

Liegnitz : ©. Strauwald. = Manfen F. En 1 
Liegnitz : Edm. Brendel. : MWohlau S. T. Petzold. — 
Leobſchütz C. Rukop. gi 
P * .. ’ * 4 
Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei M. Urban. 
Hirſchberg. Fagous liegen zur gefälligen Anjicht bei. 1974. 

De} * * 2 Be 
5 Preußiſche National=Berficherungd- Gefellfchaft in Stettin, | 
beftätigt durch Se. Majeftät am 31. October 1845. "ca 

Drei Millionen Thaler Grundkapital. e 


Nachdem ich von der Direction der obenerwähnten Fa als ea für Schmiedeberg und umgegend 
— 5 Te Zr erlaube ich fehl die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
wirt bekannt hiermit zu empfehlen. 2 } 
Dieſelbe verfihert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag 10 billigen und feſten Prämien (ohne jede | 
uedzeblung): 8 Mobiliar, Getreide, Vieh und Waarenvorräthe aller Art, ſowol in Städten, 1 
als auch auf dem Lande. Ri 
8 Für Kirchen, Pfarr-, Schul: und Communal⸗ Gebäude ſowol in Städten als auch auf dem Lande, werden 
ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. 2 5 
für Hypothekenglänbiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. > 
urch Verträge mit Bes önigl. r der Preußiſchen Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung 7 
von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 3 : : 
— n = empfehlt ſich — Annahme von Berfiherungen, verabreicht die erforerligien Formulare 
tt, eribeilt gern jede gewünſchte Auskunft und iſt erböng, bei Anfertigung der Anträgspapiere 
ehuͤlflich zu fein. 


W. Kunuert, 
Schmiedeberg, den 24. Februar 1864. Agent der Preuß. National: Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Stettin. 


Sonntag Mittag giebts Wein! — T. K. T. 1980. enfions : Anzeige. 


In meiner Anſtalt kann noch zu Oſtern ein kleines Mad⸗ 


i 2 i chen vom 3 ten Lebensjahre an aufgenommen werden. Für 

Bauſchutt e da mir nr ae Say . San 
. eſte geſorgt. f 

* fahren. 1967. J. Arnold, Stadtbrauer. oldberg, den 1. März 1864. Hensiette Kiefeh 


eſellſchaft in Stettin als folid und gut 


— Ü—ſ— —— —V—ſ—̃ —P——ͤ —— 


2016. Meine geehrten Kunden bitte ich ergebenſt, mir ihre 


Fach: und Färbe⸗Hüte 


recht bald n damit ich dieſelben rechtzeitig wie⸗ 
der abgeben kann. A. Glä ſer. 
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2012. Bekanntmachung. 
Der von den Fuhrmann J. G. Gersdorf ' ſchen Erben 
zum Verkauf ihres Gartengrundftüds No. 12 zu Meſſersdorf 
auf den 9. März c, anberaumte Termin wird hierdurch 

aufgehoben, da das Grundſtück inzwiſchen verkauft worden. 
Meffersdorf, den 2. März 1864. 
Die Gersdorf 'ſchen Erben. 


Friedeberg a. Q. 
Verkaufs 


1200. Die zu unſerer 


die Güte haben mitzutheilen. 


Anzeigen. 


Fabrik (frühere Feldmühle) gehörigen Ackerſtücke 
und Wieſe No. 107 und 44 beabſichtigen wir 
Auskunft wird der Ortsſteuererheber Herr El 


A verkaufen. Nähere 
ner zu Alt-Kemnitz 
Kulms & Kleiner. 


15 2 2 I 
u Hans: Berfauf. 

Das auf der lichten Burgſteaße, nahe am Markt hierſelbſt 
elegene maſſive Haus Nr. 191, iſt zu verkaufen. Das⸗ 
elbe, 5 Fenſter breit und 3 Stock hoch, enthält in den beiden 
erſten Stockwerken 8 Wohnſtuben mit 2 Küchen, im dritten 


Stockwerk 3 große Kammern und einen geräumigen Wäſch⸗ 


boden; im gewölbten Erdgeſchoß 2 Gewölbe, wovon das eine 
u einem Verkaufs⸗Laden geeignet iſt, und außerdem 
inreichender Raum zur Aufſtellung mehrerer Wagen. — 
Mit dieſem Hauſe iſt durch einen gewölbten Gang ein Hinter⸗ 
haus verbunden, in welchem ſich für 3 Pferde Stallung 
und Bodenraum befinden. 8 a 
Der geräumige Hof enthält einen Holzſtall und eine in 
gutem Zuſtande befindliche Waſſerleitung. 5 

Ueber die, Verkaufs⸗Bedingungen ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen die erforderliche Auskunft Herr Rendant Wiegandt 
hierſelbſt. Hirſchberg, den 3. März 1864. 


1902. Verkauf. 

Ein Häuſer⸗Complex in und in der Nähe eines gro⸗ 
ben Dorfes, welcher ſich zur Einrichtung einer Brauerei 
eignet, ſoll billig verkauft werden. Ebenso habe ich einige 
Gaſthöfe auf dem Lande und in der Stadt, ein Schießhaus, 
nahe an einer Stadt mit 8000 Einwohnern belegen, ſowie 
einige Bauergüter zu verkaufen. 

Ein kleines Gut, in der Oberlauſitz belegen, würde auf 
ein Rittergut mit 1,100 Areal mit angenommen werden. 

Näheres darüber in fr. Briefen bei ß 

Ernſt Pfaff in Sorau NR. 


Eine Windmühle mit 16 Morgen Acker J. Klaſſe 
iſt wegen Krank⸗ 


1975. 
nebſt maſſivem Wohnhauſe und Stallun 
ei des Beſitzers bald zu verkaufen. Näheres zu erfragen 

ei dem Müllermeiſter Richter zum Damsdorf Kr. Striegau. 


1819. Haus Verkauf. 


Erbtheilungshalber iſt das Haus Nr. 59 zu Hartenberg, 
Antheil Petersdorf, mit 3 Morgen 62 ONuthen mit Garten 
und Ackerland durch die Orts⸗ Gerichte zu verkaufen, wozu 
wir einen Termin auf den 8. März 1864, Nachmittags 
2 Uhr, beim Gaſtwirth Schneider zu Petersdorf anberaumt 
haben, Die Kaufbedingungen find täglich beim Gaſtwirth 
Schneider zu erfahren. Die Erben. 


3 Haus Verkauf. 

e Ein maſſives zweiſtöckiges Haus, ganz 
neu ausgebaut, mit 6 Stuben, einer Küche, 
2 Alkoven nebſt Bodengelaß und ſchönem 
Garten, ſowie einer neuen eleganten Laube, 
z dicht an der Stadt hierſelbſt gelegen, mit 
= freier Ausſicht auf das Rieſengebirge, iſt 
unter ſehr günjtigen Bedingungen fofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen durch 

Hirſchberg, Ring No. 39. A. Pfundheller, 


1738. Das Dominium Zobten bei Löwenberg oſſe⸗ 
rirt Runkel⸗Saamen, Leutewitzer Abkunft, aus den 
beiten Saamenträgern gezogen und vom reichen Er: 
trage, zum Verkauf. 


lo. Feuerloöſch Eimer, 


beſter Qualität, find ſtets vorräthig bei e 
E. Eggeling in Hirſchberg. 


1605. Das Dominium Gebhardsdorf, bei Friedeberg a. Q. 
verkauft 500 Centner ausgezeichnet ſchönes Wieſenheu. 


2010. Grüne und weiße Korb⸗Weiden verkauft 
R. Schneider in Schönau. 


2004. 


Havana: Honig 
zur VBienenfütterung empfiehlt 


Friedrich Hoffmann, 


vorm. Julius Liebig. 


Saamen⸗Hafer 


in vorzüglicher Qualität iſt verkäuflich auf dem 
1994. Dominio Alt⸗Kemnitz. 


Die Mode: Waaren: Handlung 
Gebrüder Friedensohn, 


vorm. M. E. Cohn jun., 
empfiehlt für Confirmandinnen ihr reichhaltiges Lager ſchwarzer ſeidner und wollner 
Stoffe in guten Qualitäten und diverſen Breiten, 
weiße, glatte und faconnirte Mulls und Gaze. 


1985. 


r AA 
7 Oberhemden, Chemiſetts, fertige Kragen und Einſätze in Hem⸗ 


den empfiehlt F. Sieber. 


1047. Für Confirmandinnen empfiehlt ſchwarz ſeidene, wie wollene Stoffe in größter Auswahl 
I. D. Cohn. Neben dem Hötel zum Deutſchen Haufe, 


1565. Die Knochen⸗Mehl⸗ Fabrik von Kulms & Kleiner zu Alt⸗Kemnitz, 
Kreis Hirſchberg, empfiehlt ihre Fabrikate in reeller und guter Waare zu zeitgemäßen 
und ſoliden Preiſen. Proben liegen zur Anſicht für geehrte Abnehmer in der Fabrik, ſowie auch 
bei E. H. Kleiner in Hirſchberg bereit. 


8 Feuſter⸗Gardinen in ſchönſter Auswahl und zu den früheren e ee 2 


1%. Mein reichhaltiges Lager von Erfurter Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ 
halte ich geneigter Beachtung wiederum beſtens empfohlen. 


und Gartenſämereien FE Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. Wilhelm Scholz. 


1842. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt an eine Niederlage von verſchiedenen 


Haushaltungs-Seifen, Stearin⸗ und Talglichten aue daes 


werde ſtets bemüht ſein gute, trockene und reelle Waare zu liefern; durch direkte Beziehungen Harn renomirteſten Fabri⸗ 
9 


kanten wird es mir möglich fein die allerbilligſten Preiſe zu ſtellen und bittet um eine gütige Beachtun 
Schönau. Julius Mattern. 


NB. Preis⸗Courants werden unentgeldlich verabreicht. 


n So eben empfingen wir eine Sendung der allerneneften, ächt | 
franzöſiſchen Gpnfeetiong: Tücher 
und empfehlen dieſelben einer gütigen Beachtung. 


Gebrüder Friedensohn. 


e Ein großes Lager von Herren⸗Cravatten und Shlipſen 
empfiehlt | F. Sieber. 

5 bbs. Möbeldamaſte, Gardinen in allen Breiten, wie die fo bewährten 3 und 
ohn 


baumwollnen Läufer zum Belegen der Stuben und Gänge, empfiehlt 


10903. 
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Gardinenverzierungen 


on 


Neben dem Hötel zum Deutſchen Hauſe. 


empfehlen in großer Auswahl billiggt Wwe. Pollack S Sohn. 


1 B. Hartig, LI 

8 äußere Schildauerſtraße, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager Hüte 
von den neueſten Frühjahrs⸗ u. Sommer: 


Bacons in Fitz ingejpmadvollen Farben, 
a, ir age mm 


Seidenhüte in ii 
ſehr großer Auswahl. > 
Auch nimmt derſelbe alle Reparaturen an, die auf 
das Feinſte moderniſirt werden. Ein Knabe von 
außerhalb kann ſofort oder Oſtern bei mir in die 

Lehre treten. 
1802. Ein Merzthaler 2 ½ù jähriger Bulle, 


reiner Farbe, ſteht auf dem Dominium Jannowitz bei Kup⸗ 
ferberg zum Verkauf. 


906. Für Brillenbedürfende 
alle Donnerſtage im „goldnen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Chr. Heinzt, Optikus. 


8 1 5 = 
25 Samen ⸗ Verkauf. 
8 „Ich erlaube mir hiermit mein friſches Samen : Lager 
einer gütiger Beachtung beſtens zu empfehlen; Alles acht 
. und keimfähig, ſowie die beiten und vorzüglichſten Munkel⸗ 
züben : Sorten für die Gebirgsgegend; rothe und weiße 
Bien: und andere feine rothe Mohrrüben, gelbe 
Mie 1 und alle ſonſtigen Feld⸗, 
Semüſe⸗ und Blumen Sämereien ſind gut vertreten 
! und können zu jeder Zeit in meiner Wohnung, ſowie von 
Mitte März ab an jedem Wochenmarkte in Friedeberg, 
Greifenberg und Hirſchberg abgegeben werden, wo 
ich mich ſtets bemühen werde, jeden meiner reſp. Abnehmer 
reell und billig zu bedienen. 


: 3. Hürdler, 
Eigenthums⸗ und Handelsgärtner zu Alt⸗Gebhardsdorf 
5 bei Friedeberg a. Q. 


1999, 30 Stüd | 
fette Schafe ſtehen zum Verlauf auf dem 
„weiten Gute“ bei Hirſchberg. 


S. Münzer. 
Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


Zu Einſegnungen 
empfehle ich in größter Auswahl 
ſchwarze Taffte, Thibets, Cache⸗ 
mirs, Twills und Luſtres, | 
fo wie i 
ſchwarze Tuche und Buckskins zu 
möglichſt ſoliden Preiſen. 


S. Münzer. 
Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


128. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergebenſte 
Anzeige: daß von fetzt ab aus meiner Getreide⸗Dampfbren⸗ 
nerei höchſt rectificirter Getreide Spiritus, jo wie auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantität rein und 
unverfälſcht zu haben iſt, 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 


— 


—Eigarren. 
Die auf unſerem Lager ſich aufgehäuften 
— Eigarren:Neite 
verkaufen wir, um damit zu räumen, unter dem 
Koſtenpreiſe. 1707, Gebrüder Caſſel. 


Hunkelrüben : Samen 


3 
empfiehlt Robert Friebe. 


2014. Zwei noch gut gehaltene Kirchen⸗Pauken ſind zu 
verlaufen bei Radiſch, Schuhmachermſtr. in Haynau. 


82. Die allerneueften 


Tapeten und Fenſter⸗Nouleaux 


in einer großen Auswahl empfiehlt einer geneigten Beachtung 
zu Fabritpreiſen G. Wipperling, 
Hirſchberg. Tapezierer. 


Neue ungariſche Bettfedern 


1 
in Schließ, Ru und Daunen, empfiehlt 
5 


1945 


.A. Mohr in Löwenberg, 


1839. Goldberger Straße Nr. 143. 


7 7 
eee 


; Extract, welcher ſtets bei mir allein ächt vor⸗ 
räthig iſt, Heinite Flaſchen a 6 ſar., halbe a 15 ſgr. 
und Original⸗Baſtflaſchen à 1 rtl. Ein einmaliger 
Verſuch bietet die ſofortige Weiterempfehlung. 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 
BEBEESSESTEDNESSESETSSSESERS 


1 1981. Ein Schleifſtein nebſt Zubehör iſt zu verkaufen 
in „Stadt Venedig“ zu Warmbrunn. 
1— 


| 
1 — — — — —— 
| 727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder: 
lagen von meiner vorzüglich triebkräftigen ſehr weißen und 
eden Tag friſch fabricirten Wrefihefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
f C. E. Böhm. 


1820. Bei hieſiger herrſchaftlicher Kalkbrennerei iſt 
vom 7, März c. ab wieder ſriſch gebrannter Kalk 
8 vorräthig. Preis in Folge erhöhter Betriebskoſten 
nunmehr 10 jgr. 6 pf. 
Boberröhrsdorf den 27. Februar 1864. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rentamt. 
Menzel. 


| DESBESLLELEEIBBRTESBRRETER 
2 Bauholz und Bretterverkauf. 


Den Herren Bauunternehmern und Baumeiſtern offerire 
meine Vorräthe von Brettern, Latten, Laufdielen ꝛc. 
in allen Stärken, grötztentheils trocken, ſowie Ban: und 
e . bl dach tung. 

ie geſchnittenen Hölzer lagern auf den Brettmühlen zu 
Quirl und Dittersbach bei Se ederg, wen 
Quirl bei Schmiedeberg, im Februar 1864. 

J. G. Steinke. 
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1907, Den wechſelnden Launen der Witterung haben wir es 
zuzuſchreiben, daß uns Rheumatismus, Huſten, Schnupfen 
und wie all die kleinen Leiden heißen, nicht verlaſſen wollen, 
wir vielmehr immer wieder zu Schutz⸗ und Hülfs mitteln 
unſere Zuflucht nehmen müſſen. Der Herr Ober ⸗Stabsarzt 
Dr. Zeit in Berlin ſagt: „Der Potsdamer Balſam, vom 
Kgl. Hoflieferanten Eduard Nickel in Berlin, dieſes lieb⸗ 
liche und angenehme Aroma, iſt unbedingt eins der wirk⸗ 
ſamſten äußeren e der neueſten Ja namentlich 
gegen Gicht und Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſo⸗ 
genannten Hexenſchuß, beginnende Lähmung und Nüdens 
darre, Kopf-, Hals⸗, Zahn: und Ohrenweh, Schwäche der 
Augen und der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und 
die verſchiedenartigſten Unterleibs⸗Affectionen ꝛc.“ Indem 
wir hierauf binweiſen, empfehlen wir, auf das Zeugniß des 
Herrn Geh. Sanitäts⸗Raths Dr. v. Arnim geſtüßt, auch 
noch die vortreffliche engliſche Gichtwatte des Dr. Pattiſon, 
deren Anwendung dem Leidenden als ſehr bequem empfohlen 
werden kann. Gleiche Anerkennung verdient auch der köſl⸗ 
liche weiße Bruſt⸗Honig, der als wohlthätig wirkendes Haus⸗ 
mittel bei Huſten und katarrhaliſchen Beſchwerden ac, beſtens 
zu empfehlen iſt, ſowie Dr. Alberti!s gromatiſche Schwefels 
Seife, die bei Skropheln, Flechten, ſowie den verſchiedenſten 
Haut: und Nervenkrankheiten ſich als überaus wirkſam be⸗ 
wieſen hat. Als Berühmtheit iſt noch erwähnenswerth 
Dr. von Graefe's nervenſtärkende, den Haarwuchs beför⸗ 
dernde Eispomade, ein die Schönheit des Körpers befördern 
des Medikament, deſſen Wirkſamkeit genugſam garantirt iſt 
und worauf wir mit dem Bemerken aufmerkſam machen, daß 
dieſe Artikel in Hirſchberg ächt nur allein bei Vr. 
Schliebener zu haben ſind. 


1987, 50 Fuder Bergland 
ſind zu verkaufen beim Böttcher Neumann 
auf dem Cavalierberge. 


1952. Altes Schmiedeeifen und Jeder: 
ſtahl in größter Auswahl billigſt zu haben; auch 
Ankauf von alten Metallen, als: Kup⸗ 
fer, Zinn, Zink, Meſſing, Blei, 
Sehmelz und Gußeiſen bei = 

C. Hirschstein. 


Samen. 


Es empfiehlt beſte, zu den niedrigſten Preiſen, Feld-, 
Gemüſe⸗, Wald⸗ und Blumen⸗Samen. 
Beſonders kann ich empfehlen den Herren Delonomen 
und Landwirthen große ertragreiche 
Futter⸗Nunkelrüben, Rieſen⸗ Mais, 
Möhren: Sorten, neue Getreide- Gattungen und 
Grasarten — nur € ch t/ weiße Zucker⸗Runke rüben. 
Da ich Gelegenheit hatte, ſelbſt als Züchter viele Jahre 
als Obergärtner in den größten Samen: Handlungen zu fein, 
ſo habe ich die Gewißheit, daß bei großen u. kleinen Aufträgen 
auf meine Sämereien die geehrten Abnehmer jedes Jahr 
wiederkommen werden. W. Brix, f 
1920. gegenwärlig in Lauterbach bei Bollenhain. 


17 


726. 
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Gute Eß Kartoffeln 


1546. verkauft das Dominium Fiſchbach. 


1325. In der Papiermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn 
find folgende Gegenſtände billig zu verkaufen: 


1. Ein vollſtändig gut erhaltenes Brett⸗ 


mühlenwerk. 
2. Eine Pauſchtpreſſe, 
3. Eine kupferne Blaſe, 
4. Diverſe Filze, 


Verkauf einer Leihbibliothek. 


1922. 1500 Bände der beliebteſten Romane und Schriſt⸗ 
ſteller find preiswürdig zu verkaufen. Kataloge und nähere 
Bedingungen beim Buchbinder Jul. Bertram in Görlitz. 


1016. Flügel⸗ Verkauf. 


Ein faſt neuer Flügel iſt zu verkaufen bei dem Amt⸗ 
mann Rieſel in Ndr.⸗Kunzendorf bei Bolkenhain. 


1917. Ein gut gehaltener Flügel ſteht zu verkaufen bei 
H. Jung in Bolkenhain. 


1918. Eine ſehr gute Scheibenbüchſe mit Zubehör ver⸗ 
kauft der Amtmann Rieſel in N⸗Kunzendorf b. Bolkenhain. 


1915. „ Friſch gemahlenen ; 
Neuländer Dünger⸗Gyps 
empfiehlt die et zu Hirſchberg 7 

bei M. J. Sachs & Söhne. 
Wegen Umänderung eines Gewerke - Betriebes iſt 
ute brauchbare Malz⸗Quetſchmaſchine 


Näheres zu erfahren beim 
Buchhändler A. Hoffmann zu Striegau. 


Preßhe j e 
ſehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden Tag 
friſch die Dampfbrennerei des C. E. Böhm 

zu Heriſchdorf. 


für 
Papiermühlen. 


1963. 
eine noch ganz 
zu verkaufen. 


1939. Narboniſche Wicken, 
talieniſches Raygras, 
pät blühenden rothen Kleeſamen 


offerirt das Dominium Ober⸗Langenau zur Saat. 


r 
Leder⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
1092. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meinem 
Geſchäft den Leder⸗Ausſchnitt zugelegt habe. 

Um geneigte Abnahme bittend, verſichere reelle 
Bedienung, und werde bemüht ſein, durch Leder 
beſter Güte, welches bereits auf Lager habe, die Zu⸗ 
friedenheit meiner geehrten Kunden zu erlangen. 
Jul. Aug. Dittrich in Arnsdorf. 
LN 


1978. Eine neue Mangel iſt zu verlaufen beim 
Zimmermann Güttler in Maiwaldau, 


Raufgeſuche. 
31. Eine kleine Beſitzung in Warmbrunn, Heriſchdorf 
oder Hermsdorf u. K., ſowie eine Brauerei in nächſter 
Umgegend wird zu kaufen geſucht. Näheres durch 
Hirſchberg, den 1. März 1864. P. H. Mylius. 


Getrocknete Blaubeeren 


kauft obert Friebe. 


2 Zickelfelle, ſowie Wildfelle 


werden fortan gekauft und die beſtmöglichſten Preiſe gezahlt 
von A. Streit in Hirſchberg. 


1951. Zickelfelle, ſowie andere rohe Leder 

und Wildfelle kauft zum höchſten zeitgemäßen 

Preiſe: C. Hirschstein, 
dunkle Burgſtr. 89. 


2000. 15 bis 20 Schock Roggenſtroh werden 
auf dem Vorwerk Riemendorf zu kaufen geſucht. 


Zu vermieten. 
1919. Der Verkaufs Laden im „grünen Kranz“ in 
Warmbrunn iſt anderweitig zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt zu erfahren. 


— —— nen ann 


Perſonen finden Unterkommen. 
Pcchpöcchcchcschscsccssssdss 
1912. Für ein in der Nähe Berlins befindliches um⸗ ® j 
3 fangreiches Brennmaterialien⸗Geſchäft wird ein ſolider 3 
55 ſicherer Mann als Verwalter zum ſofortigen oder ſpä⸗ & | 
teren Antritt zu engagiren gewünſcht. Derſelbe hat die? 
5 Arbeiter zu beaufjihtigen und zu löhnen, 


& 
® 
Weitere Fachtenntniſſe nicht bedingt. Auftrag: Emil 3 
& 
> 


8 Kamps in Berlin, Heiligegeiſtgaſſe 4. 


1863. Zwei Malergehülfen verlangt ſofort 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


1900. Einige junge Leute, welche im Schreiben und 
Rechnen geübt ſind, können alsbald Beſchäftigung 
finden beim Vermeſſungs » Revifor Haelſchner. 


7 


1979. Bekanntmachung. | 
Ich wünſche einen zuverläffigen Weißgerber⸗Gehil⸗ 
ſen, auf den ich mich mit der Arbeit verlaſſen kann. h 
gebe ihm wöchentlich 1 rtl. 10 for. Lohn bei guter Belöſti⸗ 
gung, und iſt er zuverläſſig, da ſetze ich ihm noch zu. ; 
Weißgerbermeiſter Lohſe in Hirſchberg. 


1927. Zwei Tiſchler⸗Geſellen und ein Lehrling 
werden geſucht vom Tiſchlermſtr. Theuner in Kaiſerswaldau. 
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1893. Einen tüchtigen Tapezier⸗Gehilfen nimmt ſoſort 
an G. Wipperling, 
Hirſchberg. Tapezierer. 

1903. 


x Gefucht wird 
ein befonders in der Ofenſabrikation geübter und im Gla⸗ 
ren und Brennen tüchtiger Töpfer zur Führung einer 


Topferei zum baldigen Antritt. Näheres in der Exped. d. B. 
——u— VVV ——3—d—— 


1737, Offene Gärtnerſtelle. f 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner, der zeit⸗ 
weiſe auch zur Beauflichtigung der Arbeiten bei der Land: 
wirthſchaft brauchbar iſt, wird vom nächſten Monat ab für 
ier zu engagiren geſucht und wollen ſich Reflectanten um⸗ 
gehend hier melden. 
Dom. Altlaſſig bei Gottesberg, den 24. Februar 1864. 
Das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


1933. Ein Gartengehilfe wird zum baldigen Antritt 
geſucht auf dem Dominium Lehnhaus. 


1796. Ein Haderboden: Aufſeher, der ſich über 
ſeine Brauchbarkeit und Solidität durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
zuweiſen im Stande iſt, findet bei entſprechendem Gehalt 
dauernde Anſtellung und nimmt die Expedition des Boten in 
Hirſchberg ſchriftliche Anträge zur Weiter beförderung entgegen. 


1968. Ein Kutſcher kann ſich melden im Gaſthof zum 
„ſchwarzen Roß“ in Schmiedeberg. 


Schleſiſche Gebirgs-Eiſenbahn. 


1797. Einige tüchtige Maurerpolirer mit geübten Bruch⸗ 

ſtein⸗Maurergeſellen finden zum Frühjahr gegen guten 

Tage: oder Akkord⸗Lohn bei dem Unkerzeichneten dauernde 

Be chäſtigung, und können ſich auf unſerm Bau: Bureau 
hierſelbſt baldigſt melden. 

Birngrütz bei Greiffenberg i. Schl. den 15. Februar 1864. 

Engel & Plüſchke. 
Maurermeiſter und Bau- Unternehmer. 


1962, Zwei tüchtige Korbmachergeſellen wünſcht recht 
bald 8 der Korbmachermſtr. S 9 u bert in Er 


1980. Auf dem Dominio Lehnhaus findet bald ein zu⸗ 
verläſſiger Kleinſchäfer ein Unterkommen. 


i el len, 
Mädchen, ten en len 


1950. F. Sieber. 


1836, Eine perfekte Köchin kann zum 1. April eine gute 
ar 85 einem Landgut erhalten durch Frau Louiſe Thiel 
n Lauban. 


1949. Ein Mädchen vom Lande findet zum 1. April einen 
Dienſt in der Nieder⸗Mühle zu düſchberg, 


or mann. 


2008. Eine kräftige geſunde Amme wird geſucht durch 
Frau Hebamme Jäger. 


Perſonen ſuchen Urterkommen. 
Ein verheiratheter Bäcker⸗ und Müller meiſter 


ten. Näheres zu i 
gan 18 7 Salberzun. ben beim Bäckermeiſter 


1817. 
ſucht einen 
in be in 


1818. Als Wirthſchafterin 

ſucht eine in den mittlern Jahren ſtehende geſunde Frau 
aus gebildetem Stande, ohne Anhang, ein Unterkommen. 
Offerten werden erbeten unter A. Z. poste rest. Landeshut, 


2018. Ein junges gebildetes Mädchen, welches in der häus⸗ 
lichen Wirthſchaft gut Beſcheid weiß, wünſcht in einer an⸗ 
ſtändigen Familie zur Hülfe der Hausfrau ein baldiges 
Unterkommen. Näheres zu erfragen in der Exp. des Boten. 


Lehrlings- Geinde 
2009. Ein Knabe rechtlicher Eltern kann in meinem Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft als Lehrling ſofort placirt 
werden. Selbſtgeſchriebene Offerten nimmt entgegen 
F. Herruſtadt. 


1936. Ein gebildeter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter Eleve wird gegen Penſionszahlung auf einem 
Dominium im Gebirge geſucht. Wo? zu erfragen in der 
Expedition des Boten in Hirſchberg. a 


1657. Auf einem größeren Dominio der Niederlauſitz findet 

Johanni d. J. ein gebildeter junger Mann, der ſich der 

8 ekonomie widmen will, Stellung gegen Penſion. 
Näheres bei dem Oberamtmann Minor in Hirſchberg. 


905. Ein Oeconomie-Eleve 


findet vom 1. April d. J. unter gewiß annehmbaren Be⸗ 
dingungen Engagement auf dem Dominio Alt⸗Kemnißz. 


— 


1899. Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden 


findet zu Oſtern ein Unterkommen beim 
Hirſchberg, Butterlaube 37. Maler Böhm. 


1803. Einen Lehrling nimmt an: Kluge, Schuhmacher. 
1923. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, am liebſten 


von auswärts, der Luft hat zur Erlernung der Glaſerei, 


wird unter ſoliden Bedingungen geſucht vom 
Glaſermeiſter Wilhelm Jenke in Hirſchberg. 


Lehrlings-Geſuch. 


treten. 


1977. Einen ſtarken kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 
Fr Herrmann, Riemermeiſter, 


1925. Einen Lehrling nimmt an: 
Wagner, Schuhmachermſtr. in den Sechsſtädten. 


1759, Einen geſitteten Knaben ſucht als Lehrling 
J. Troska, Conditor in Warmbrunn. 


1928. Einen Lehrling nimmt an 
Franz Richter, Schuhmachermeiſter in Warmbrunn, 
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1930. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt bat 
Kupferſchmied zu werden, kann ſich melden bei 
f F. Thomas in Hirſchberg. 


Lehrling nimmt an . 
der Bäckermeiſter Fuchs in Warmbrunn. 


1793. Ein kräftiger Knabe, der die Schmiedeproſeſſion 
erlernen will, kann ſoſort ein Unterkommen finden bei dem 
Schmiedemeiſter Wilhelm Ludwig 
in Boberröhrsdorf. 


1976. Ein Knabe, der Luſt hat Maler zu werden, kann 
ſich melden. C. Wackes, Maler in Goldberg. 


Einen Lehrling nimmt an Hugo Schultz, Sattlermſtr. 
1200. Goldberg, Liegnitzer Str. Nr. 103. 


1958. Einen Knaben rechtlicher Eltern nimmt bald, oder 
Oſtern in die Lehre J. Herbſt, Sattlermeiſter. 
Goldberg im März 1864. 


1970. Einen kräftigen Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat die Färberei zu erlernen, nimmt an : 
Greiffenberg. G. A. Liebich, Färbermeiſter. 
Gefunden. 
1941. Am 28. Februar hat ſich ein großer ſchwarzer Hund 
zu mir gefunden. Weinhold, Kunſtgärtner. 


1926. Ein ſchwarzer Wagenhund mit braunen Füßen 

hat ſich zu mir . und iſt gegen Erſtattung der Koſten 

bei mir ſofort abzuholen. a N 5 
Heriſchdorf. beim Gerber Mehrlein. 


Es hat ſich kürzlich ein braun⸗ und weißgefleckter Hund, 


mittler Größe, in Hohenwieſe Nr. 75 eingefunden. 
1910. Henriette Friedrich. 


1982. Einen 


Berloren. 


1924. Den verlorenen 


man in der Baumert ſchen Pfandleih⸗Anſtalt abgeben. 
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schen Panel No. 107,990 wolle 


1905. Das ½ Logs No. 72993 u. zur zten Klaſſe 129. Let. 7 
terie iſt wahrſcheinlich in unrechte Hände gelangt; da ſolches 
für den unrechten Beſitzer keinen Werth hat, jo wird um 
deſſen Zurückgabe gebeten, ſowie vor Ankauf gewarnt. 
J. Naumann, Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. 


Geldderkegr. 
1986. 1000 Thlr. ungetheilt und 8000 Thlr. im 
Ganzen oder getheilt aber nicht in Parthieen unter 1000 Thlr., 
ſind auf ſichere Hypotheken pro Term. Oſtern zu vergeben 
durch den Ober⸗Amtmann Minor in Hirſchberg, 
Ring Nr. 33. 


Einladungen. 
1973. Sonntag den 6. ladet zu Frischen Pfannen’ 
kuchen ergebenſt ein: 2 
Wilh. Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 


1983. Sonntag d. 6. Marz ladet zum Wurſtpicknick ſreund⸗ 
lichſt ein Reichſte in im „grünen Baum“ zu Eh | 


u 


— — 


Getreide: Markt reife. 
Hirſchberg, den 3. März 1864, 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte afer 

Scheffel rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. . 
Deal tee 213 — J [IJ = 
littler 2 8 — 4 —— 1151-4 1] 711-1851 
Rierigite 2 6— 129 — 113 — 1 [424 
Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 20 far. 7 


Schönau, den 2. März 1864. . 


BT 2 87-1 1128-1 111276 
ittler 2 4— 1024 — 10 | 
Niebrigftel 2 ——J 120 — 107 — 


Butter, das Pfund: 7 ſgr. 9 pf. — 7 far. 6 pf. — * for. 3 pe. 


Breslau, den 2. März 1864. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qrt. bei 80 pCt. Tralles 13 bez. 
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Herren Commiſſionaixen dez en 
Mittag 12 ＋ 
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